dt 
e⸗ 
ne 
d. 
b. 
Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Peſtellungen werden in der Expedition (Kettera e No, 4) und auswärts bei allen Ratſerl. 
N 1333 Fur Hate 1 15 x: Kane 1.99.20 e den yo Seed 2 , nehmer ans In Beriine g. Mlbreht, u. Baer und Bud. Weft m 
11 „ D. Engler; in Hamburg: Hajenftein & Vogler; in Frankfurt a. N.: G. L. Daube und die Jäger ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: 
Telegr. Die Aushebung zum Militär wird allezeit eine grö-] oder ob er in der Heimath bleiben will. Lange 
. f eg „ eitung ßere Aufregung hervorrufen, als die Optionsfrage.] Zeit hatte man im Elſaß die Meinung efliſſentlich 
| Verſailles, 11. Juni Nationalverſamm⸗ Die für Frankreich, optiren, wählen ja nicht mit; die] genährt, daß es genüge, einen fictiven Wohnſitz in 
0, lung. Fortſetzun der Berathung über das Kriegs⸗ ſich für Deutſchland entſcheiden und Reichstagsabge⸗J Frankreich zu nehmen und ungeſtört daheim zu blei⸗ 
5 Dee ieh. Bräfident Thiers erklärt ſich auf's ordnete wählen, ſind ja Deutſchgeſinnte, die von der] den. Als nun durch die Reichsregierung bekannt 
1 eutſ ebenſte gegen jede Dienſtzeit unter fünf Sine ii 1 5 et e ken dar 92 Bald Age n eine play ſei, entſtand 12 * ge⸗ 
11 F. r 9 rund vorliegt. ie Motive fagen ferner, die Ger waltige Aufregung und es begann eine große Agi⸗ 
Yahren; er vermöge ſolger nich zuguftimmen; und tation, die noch Unentſchloſſenen zu terroriſtren. Wer 


ſetzgebung im Elſaß ſei noch nicht fo weit vorge⸗ 
ſchritten, daß das Land in das Gefüge des deutſchen 
Reichs aufgenommen werde. Ich meine aber, gerade 


werde im Falle der Annahme minderer Dienſtzeit ge 


ib. nöthigt ſein, feinen Präſidentſchaftspoſten inieber- mit Deutſchen in Berührung tritt, wird ein Pruſſien 


eſcholten. Wer feine Kinder in eine deutſche Schule 


345 ’ ı ankreichs 1 : h : ; ; 
57 Bar ii dle Sas des del ee 12 weil im Elſaß noch nicht Alles beſeitigt iſt, was feinen ſchickt, aufs Ge „late verfolgt. Die Reichsregie⸗ 
y ierjäh⸗ Bewohnern werth und angenehm ift, ſollten wir fire-|xung muß dieſe Aufregung hinnehmen, wie es eben 

Abſtimmung wurde das Amendement auf vierjäh Bewoh th und hm iſt, ſollt ſt ß dieſ hinneh i b 
x rige Dienſtzeit verworfen. ben, möglichſt bald in die dortigen Verhältniſſe eingveis | geht, ledenfalls abet wäre es ſehr unrichtig, anzu⸗ 
7 N 11 . eg de 155 ſich ein ärgeres alt nehmen, vi de en = zum N 
7 votum gegen den Reichstag und das conſtitutionelle der gegen rtigen Generation andauern wird. it 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. Prinzip dberhaupt denken? Wenn conftitutionelle| dem Erlöſchen der Optionsfrage, alſo mit dem 1. 


Einrichtungen ſo bedenklich ſind, dann fange man 
doch damit an, ſie im Reiche ſelbſt zu beſeitigen. 
Freilich beinahe Haben wir ja ſchon in Dentſchland 
die Dictatur (heftiger e aber dieſe Die⸗ 
tatur läßt uns doch noch die Redefreſheit auf dieſer 
Tribüne, auf der man ſeinen Schmerz und Kummer 
Ausdruck geben kann; das iſt ſchon eine Linderung, 
die den Elſäſſern auch gewährt werden muß. Wir 
beruhigen das Elſaß nur dadurch, daß wir ihm Ge⸗ 
legenheit zur öffentlichen und ruhigen Beſprechung 
er eigenen Angelegenheiten F ſei es hier, 


Lübeck, 10, Juni. Die hieſige Bürgerſchaft 
hat in ihrer heutigen Sitzung nach mene 
Debatte die Anträge, betreffend den Verkauf der Lü⸗ 
becker Bahn an die Berlin- Hamburger Eifenbahn- 
Feat We mit allen gegen 12 Stummen genehmigt. 


| October 1872, wird fie hoffentlich auch Aa 
| Ferner genehmigte vieſelbe ven Verkauf ver dem 


Die Militäraushebungen werden freilich jährlich 
ſtattfinden, aber die einmal für Deutſchland optirt 
haben, werden auch die Conſequenzen hinnehmen. 
Die Regierungen haben ſehr lange erwogen, ob ſie 
dem Reichstage dieſe Vorlage machen ſollten, aber 
aus Abgeordnetenkreiſen wurde die Sache ſelbſt an 
eregt (Hört! Hört). Jedenfalls haben die Elſäſſer 
Feist keine große Sehnſucht in den Reichstag zu 
kommen, denn denen, die mit uns arbeiten wollten, 
würde das Leben in der Heimath verleidet werden. 


taate gehörigen Lübeck⸗Büchener Eiſenbahnactien 
mit 98 gegen 7 Stimmen. l 
Wafhington, 10. Juni, Gutem Vernehmen 
nach hat Lord Ora u eiud Note hierher gerichtet, 


worin derſelbe Conftatirt, daß eine Vertagung des 


i Schiedsgerichts zur Aufrechterhaltung des Wafhing- |jei es im Elſaß ſelbſt. Will man die neuen] Was nun die Mitwirkung des Reichstags bei Re⸗ 
opt Si ee Da Reken ſei, und beantragt, eine Lande dadurch gewinnen, daß man ihnen ber gelung der elſäſſiſchen Angelegenheiten betrifft, fo 
0 Hinausſchlebung der Arbeiten des Schievsgerichts ftändig den Fuß auf den Nacken ſetzt? würde das eigentlich nicht eine Aufhebung der Dic⸗ 
uf auf acht Monate zu vereinbaren. Alle dieſe Betrachtungen ſcheinen mir geeignet, ein] tatur fein, denn die e ſo lange, bis Elſaß⸗ 
en abfälliges Votum über die Vorlage zu begründen] Lothringen eine eigene Landesvertretung hat. Die 


en = - 
1 Reichstag. 
39. Sitzung am 10. Juni. 

Geſetzentwurf, betr. den Termin für die 
Wirkſamkeit der Verfaſſung in Elſaß⸗ 
Lothringen, nach welchem die Verfaſſung des 
deutſchen Reichs in Elſaß⸗Lothringen den 1. Januar 
1874 in Wirkſamkeit treten ſoll. — Abg. Windt⸗ 
horſt (Meppen): Wir haben früher die Frage, ob 
und wie lange die Dietatur währen folle, erörtert. 
Diejenigen, welche überhaupt für die Dictatur ſtimm⸗ 
ten, tröſteten ſich, daß ſie auf das geringſte Zeitmaß 
beſchränkt werden ſolle. Geſetze von ſolcher Bedeu⸗ 


und ich erwarte es in erſter Reihe von den liberalen] Regierungen unterſchätzen nun gewiß nicht die hohe 
Parteien, die ja ſtets vas conſtitutionelle Recht ver» | Bedeutung der Autorität des Reichstages, aber das 
treten wollen. (Beifall.) — Bundescommiſſar Her⸗ go tagt doch nur wenige Wochen oder höchſtens 
zog: Objectiv find ſeit dem 9. Juni v. J. Verände⸗ Monate und es ſcheint denn doch ſehr gefährlich, 
rungen im Elſaß eingetreten; weſentliche Theile auf fo. lange Zeit die Geſetzgebung in Elſaß⸗ 
der Reichsverfaſſung haben Geltung. Die Einheit] Lothringen ganz und gar zu unterbrechen. Die Re⸗ 
des Zoll⸗ und Handelsgebiets iſt hergeftellt, das] gierung wendet den materiellen 1 des Landes 
Poſt⸗, Eiſenbahn⸗ und Telegraphenweſen iſt nach die höchſte Aufmerkſamkeit zu; fie, hat in der Denk⸗ 
deutſchem Muſter organiſirt, faſt iſt auch ſchon die ſchrift die Verhältniſſe nicht glänzender geſchildert, 
geſammte deutſche Militärgeſetzgebung vort eingeführt. als fie ſind; fie hat nichts Schlimmes verſchwiegen 
Sollen ſchon in nächſter Seſſion elfäſſiſch⸗lothringi⸗] und geſtützt auf die bisherigen Reſultate ihrer Ver⸗ 
ſche Abgeordnete in den deutſchen Reichstag eintre⸗] waltung hofft ſie, daß Sie dieſem Fee zu⸗ 
tung darf man doch nicht beſchließen, um ſie von heut ten? Soll bei der dortigen Geſetzgebung, für bie] ſtimmen. (Beifall rechts.) — Abg. Lamey: Der 
1 * — — — — — — eine Ba eine mo⸗ bisher nur on 1 Ne e ee thätig ER hat bis jetzt 7 ey ur bie 
liſche Verpfl en die er eingegangen, war, auch der andere mitwirken? Die Regierungen] Reichslande in ſehr generöſer Weiſe er t; ich er⸗ 
f taten fie une Anlaß Bag gegeben, daß wir ſind der nſicht, daß die Lage der Pee es 15 e Nie ee 
Damioklesſchwert ver Dictatur noch länger über noch nicht wünſchenswerth macht. Es iſt richtig, das 
huen hängen laſſen wollen? Man muß die Erfah⸗ 
zungen einer Dictatur felbft durchgemacht haben, um 
zu wiſſen, was das heißt, vollkommen rechtlos dem 
Villen eines einzelnen Mannes preisgegeben zu ſein. 
Das iſt ein ſo unwürdiger, demoraliſtrender, jedem 
Aiechtsgefühl in das Geſicht ſchlagender Zuſtand, daß 
e eden für Rothhäute, aber nicht für 
eiviliſirte Menschen ſchickt. Die Regierung führt 
nun in ihren Motiven aus, daß die Wahlen zum 


innere Sie an die Univerſität, die Reichseiſenbahnen 
u. ſ. w. Nun kann er auch wohl einmal Rechte in 
Anſpruch nehmen. Wir kommen auch gar nicht in 
Widerſpruch mit einem früheren Votum, denn im 
vergangenen Jahre waren wir ſchon geneigt, das Jahr 
1874 als Schlußtermin der Dictatur aufzuſtellen und 
wir haben nur deshalb 1873 gewählt, um die Frage in 
dieſer Seſſton nochmals in Erwägung ziehen zu können. 


Volk in Elſaß⸗Lothringen iſt in ſeinem Kern deutſch, 
aber man 11 1 nicht die lange Trennung über⸗ 
ſehen. Das Elſaß hat nicht theilgenommen an dem 
Erwachen des nationalen Geiſtes in Deutſchland, nicht 
theilgenommen an dem Aufblühen unf eter Literatur und 
dies ändert doch beträchtlich die ideale Hoffnung, daß 
von heute auf morgen ein Umſchlag ſtattfinden kann. 
a van überzeugt von 18 endlichen 111 7 101 
n M eutſchthums, aber an Wunder glaube ich nicht. 
ö Reichstag nicht in Ruhe ſtattfinden könnten, weil die | Wenn nun Hr. Windthorſt meint, diese Argumente 
0 281 eine ſo gewaltige Aufregung hervor» machten auf viel längere Zeit die Aufhebung der 

rufe. Ja, wenn Sie warten wollen, mit den Wablen, Dictatur unmöglich, ſo erinnere ich daran, daß mit 
bis keine Aufregung mehr im Elſaß exiſtirt, fo ver⸗[dem 1. October d. J. ein Wendepunkt für das ganze 


fo könnten fie allzu leicht einer Partei angehören, in 
deren Reihen ich ungern die Vertreter der Reichs⸗ 
lande ſähe. (Abg. Windthorſt: Aha!) Ich hoffe, daß 
die Elſäſſer, die ich von Herzen liebe, es mir nicht 
übel nehmen, wenn ich für das Geſetz ſtimme. — 
Abg. Duncker: Im vorigen Jahre ſagte der Kanz⸗ 


mente Deutſchlands gern anſchließen. 


Würden die elſäſſiſchen Abgeordneten jetzt gewählt, 


ifa 


könnte meines Erachtens heute eintreten und jeben- 
falls könnte Ihnen die Regierung ſehr wohl in Be⸗ 
zug auf dieſe Frage einen kürzeren Termin als den 
1. Januar 1878 vorſchlagen.“ Er wies ferner dar⸗ 
auf hin, daß jede etwaige Verlängerung der Dicta⸗ 
tur als ein Mißtrauensvotum gegen Elſaß⸗Lothrin⸗ 
en aufgefaßt werden müßte; und nun, meine Herren 
fen wir vor der Aufforderung, den Elſäſſern ein 
olches Mißtrauensvotum zu ertheilen. Die Gründe 
für das Geſetz werden ſich 1 und 2 Jahre ſpäter mit 
demſelben Gewicht geltend machen. Gerade weil die 
Militairaushebung eine 6 tief einſchneidende Maß⸗ 
regel iſt, hätte ich gewünscht, daß man fie mit einem 
verſöhnenden Schritt begleitete. Es iſt ein ganz un⸗ 
nationaler Gedanke, eine Bevölkerung zur Heeres⸗ 
folge zu verpflichten und ſie zugleich in der Vertre⸗ 
tung ihres Landes mundtodt zu 12 57 Das iſt nicht 
deutſches Recht. Iſt die Option erfolgt, ſo giebt es 
kein beſſeres Mittel, das Elſaß zu Deutſchland her⸗ 
überzuziehen, als ihre Vertreter 4 aufzunehmen. 
Alsdann wird die Partei, die im Elſaß für den 
Fortſchritt und die Aufklärung, die Ausbrei⸗ 
fung der Volksbildung und den obligatoriſchen 
Unterricht gewirkt hat, ſich an die freiheitlichen Ele⸗ 
Laſſen Sie 
die ala idealen Geſichtspunkte, die der Reichs⸗ 
kanzler hervorhob, nicht in den Hintergrund treten 
und führen Sie eine wirkliche Verföhnung der Ger 
müther davurch herbei, daß Sie die Dictatur fo früh 
als möglich aufhören laſſen. (Beifall links.) 
Abg. DT Frankenberg: Die Communalwahlen 
lſaß durchgeführt, die der Generalräthe 

leider noch nicht. Aber die Communalvorſtände ſind 
die berechtigten Vertreter des Volkes der Regierung 
gegenüber, die Alles zur Sprache bringen können 
und in ihrem unmittelbaren Verkehr mit der Regie⸗ 
rung viel ſchneller zum Ziele lommen, als wenn fie 
den großen Umweg über den Reichstag nehmen. Mit 
Recht erwarten die Herren im Centrum von Reichs⸗ 
tagswahlen in Elſaß⸗Lothringen eine Verſtäxkung 
ihrer Fraction. 13 — tuch im Centrum), welche 
dadurch noch mehr den Character einer reichsfeindli⸗ 
chen erhalten würde. Am meiſten zu bedauern aber wä⸗ 
ren ſolche wee Wahlen im Intereſſe der El⸗ 
ſaß⸗Lothringer ſelbſt, weil ſie die warmen Sympathien 
des deutſchen Volkes für das Reichs land abkühlen wür⸗ 
den. — Abg. v. Roggenbach: Bei den bestehenden 
Verhältniſſen iſt ein Uebergangsſtadium nothwendig, 
bis ſich das Land von dem Einfluſſe der ſeit zwei 
Jahrhunderten ihm auerzogenen und angewöhnten 
franzöſiſchen Geſinnungen und Tendenzen frei ge⸗ 
macht hat. Das Einzige, was wir wünſchen müſſen, 
iſt die möglichſt baldige Herſtellung einer Provin⸗ 
zialvertretung in Elſaß⸗Lothringen. Aber es iſt in 
dieſem a 8 noch nicht moglich, eine elſäſſiſche 
Provinzialvertretung ins Leben zu rufen, welche in 
leidenſchaftsloſer und für das Land ſelbſt fruchtörin⸗ 
ender Weiſe die Intereſſen des Landes behandelt. 
ir dürfen gegenwärtig diejenige Quote der Bevöl⸗ 
kerung, auf die wir vor Allem rechnen müſſen, welche 
immer für Decentraliſation und Autonomie ihres 
engeren Vaterlandes unter franzöſiſcher Herrſchaft 


der 


1 längern Sie die Dictatur getroſt bis zum Ausſter⸗Elſaß eintritt. Bis dahin hat ſich Jeder zu entſchei⸗ fer: In Bezu ie Mi d 5 en. nicbt in di 
3 t weft 5 7 . g auf die Mitwirkung der Elſäſſer an gekämpft host nicht in die Lage bringen der 
g ; ben der gegenwärtigen Generation. (Sehr richtig!) \den, ob er feinen Wohnſitz in Frankreich nehmen] der Reichsgeſetzgebung gehe ich weiter als Sie. Die Tribüne 0 Zi ne kund zu t un, ee 
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un Zur Erinnerung an Moriz Hartmann. ſin, daß er im Wechſelgeſpräch im höchſten Grade an- ſeiner edlen Beute gewiß, mit ihr zu ſpielen. Von tenden entgegenſtreckte, noch jo matt, nach wenigen 
Ju Moriz Hartmann iſt eine jener ſeltenen Na⸗ regend wirkte, und in der Art, wie er ſeinem Partner] Zeit zu Zeit kam ein heftiger Anfall, der länger oder Minuten war er in lebhaften und anregendem Ger 
turen zu Grabe gegangen, benen es gegeben iſt, auf gewiſſermaßen feinen geiftigen beau jour zu geben] kürzer dauerte und von Flebererſcheinungen begleitet ſpräch; die Fülle des Lebens, die von feinen Lippen 
2 die verſchiedenſten Menſchen, die mit ihnen in Bes verſtand. on dieser liebenswürdigen Seite] war, die ihn im hoͤchſten Grade erſchöpften; dann ſtrömte, ließ den Gedanken nicht aufkommen, daß 
rührung kommen, eine unwiderſtehliche Anziehungs⸗ | feiner geſelligen Begabung konnten ſelbſt Seine) traten wieder Zeiten relativer Ruhe ein, in denen er[ man einen zum Tode kranken Mann vor ſich habe 
kraft zu üben. In unſerer Zeit der Specialitäten, reizendſten ſchriftlichen Plaudereien, wie die Reiſe⸗ſich einigermaßen erholen konnte; ganz frei von] und ein Beſuch, der doch font in ſolchen Fällen 
rt der einſeitigen Richtung der Kräfte auf beſtimmte briefe aus der Provence und dem Languedoc,] Schmerzen war er eigentlich nie, und nur für] immer mehr oder minder der Erfüllung einer trau⸗ 
atı . b Ziele, war er ein ganzer, voller Menfh |oder feine Briefe aus dem Orient, die er leider [Stunden vermochte er feinen Zuſtand durch Morphin⸗ rigen Pflicht ähnlich zu ſehen pflegt, geſtal⸗ 
en m ſchönſten Sinne des Wortes, und bis zu ſeinem mit der Sorglofigkeit, welche ihm in ſolchen Dingen Einfprigungen zu lindern, die auch dann noch ſeine] tete ſich zu einem wirklichen Geuuß. Er ſelbſt 
id letzten Athemzuge iſt er den Idealen feiner Jugend treu eigen war, nie geſammelt hat, keine Vorſtellung geben, einzige Zuflucht blieben, als fein wunder Leib kaum] mochte es nicht, leiden, daß man ihn als einen 
eblieben. Er wär eine durchaus helleniſch angelegte da fie eben Monploge: find. Inoch Raum dafür bot. Faſt während der ganzen] Kranken behandelte, und wenn ex etwas brauchte, 
zatur, voll von Luſt und Freude 75 Leben, beſeelt Hartmann kam im Herbtte 1868 nach Wien, Zeit der Krankheit war es ihm unmöglich, in einem was gerade nicht bei der Hand war, ſo richtete er 
2 vom regſten Schaffenstriebe und begabt mit einer um bei der „N. fr. Pr.“ eine Stellung einzunehmen, | Bett zu ſchlafen, und er mußte die Nächte in feinem ſich lieber ſelbſt mühſam auf und holte es, auf ſeinen 
| unbegrenzten Empfänglichkeit für alle erhebenden die ihm einen feinen Talenten und Neigungen an⸗ Lehnſeſſel ſitzend zubringen. Gern wendet ſich die Stock geſtätzt, herbei, als daß er es ſich von einem 
u Eindrücke, die von Natur, Kunſt und Menjchenleben | gemeſſenen, reichen und dankbaren Wirkungskreis] Erinnerung von dieſen traurigen Erſcheinungen zu Andern ätte reichen laſſen; ſelbſt feine Fran mußte 
1 & ot een was aber ſeinem Weſen vor Allem verhieß. Von dieſer letzten, von ſchwerem Leiden] den erhebenden Eindrücken, die man ſonſt in einem oft kleine Liſten anwenden, um ihn die Sorgſamkeit, 
F 5 Se Signatur gab, war ſein tiefes und heimgeſuchten Lebensbahn des Dichters giebt Krankenzimmer nicht zu ſuchen pflegt, die man aber | mit der fie über ihn wachte, nicht merken zu laſſen. 
55 fiche Jö für das Schöne in der phyſiſchen und Weſſel in dem eben genannten Blatte eine gerade hier in reicher Fülle empfing. Es ift un-] Bis in den letzten Winter hinein liebte er es, an 
1 ſich verletzt fit u ſein 15 115 chönheitsgefühl hei die uns den Character Hartmanns möglich, davon zu ſprechen, ohne vor allem ber | beſſeren Tagen einen Gaſt zu Tiſche zu ſehen, und 
1 und mildernden Mi da hörten be k hm alle Rückfichten in dem ſchönſten Lichte zeigt. Er ſchreibt: treuen Gattin zu gedenken, die ihm fein guter Genius | war dann der heiterſte und liebenswürdigſte Wirth; 
6. en ſich finffer nd auf; feine ſtolzen Brauen Wohl mochte man ihn damals einen glücklichen Men- zugeführt hatte, und ebenſo unmöglich iſt es, Worte oft genug hat er mich an den atheniſchen Weiſen ge» 
7 zog 1 mi Ne ede 3 er brach in edlen Ei nennen. Der unſtete Wanderer hatte längfl| zu finden, die ihrer aufopfernden Hingebung und | mahnt, der noch Ace Wort für ſeine Um⸗ 
5 Zorn Eberle 8 nien Deft gkeit eines leidenſchaf⸗ ſeine treue Lebensgefährtin und mit ihr ein trauliches dem ſchlichten, unbewußten Heldenthum gerecht wer⸗ gebung fand, als er bereits den Schierlingshecher 
4 | lichen Chara f 00 5 Mic Bi unverſöhnlich. Sam gefunden. Zwar hatte er dem Glück Feine) den könnten, das fie während dieſer langen, ſchmer⸗ geleert hatte. Mit inniger Freude erfüllte ihn dag 
10 Aber Io. a x 1 dae ſchönen Ei Schuld bezahlen müſſen; er hatte zwei Jahre vorher] zensreichen Zeit an den Tag legte; fie fühlte es, a liche Gedeihen feines Söhuhens und namentlich 
2 1 euthümlichkeiten 19 Bi 4 10 7 Bekannt- | fein älteſtes Kind, einen hoffnungsvollen Knaben, daß ihre Nähe ihm wohl that, und das genügte ihr; auch die kindliche Wißbegierde, die der Kleine ſchon 
f 4 kl wirkten: wa Bar 0 0 vor Alle Begegnung verloren, und der Schmerz über die en Verluſt zitterte | ein dankendes Wort, ein freundliches Lächeln von ie pat in ungewöhnlich hoben Grade zeigte. 
die Gebe de m, feine un⸗ bis zu feinen letzten Lebenstagen in ihm nach, aber ihm gab ihr immer wieder neue Kraft, das Ueber⸗ ls ſpäter für den Kleinen mit den erſten Studien 


Kenntniß der Perſonen und Zuſtände in all den konnte. Die erſten Mahnun ) i ie i i i 
6 | | 5 gen feines Leidens hatten] die ihre den Schweiß von der Stirne trocknete, 
andertrieb auf un- ſich allerdings ſchon im Sommer ſehr fühlbar ge⸗ daß ein anderes Auge als das ihre neben 


aranlame Probe ſiegreich zu beſtehen, wie er fie be⸗ 


ft des Lebens begann, folgte der Vater mit 
amleit ſeinen Fortſchritten, und 
dies Intereſſe blieb. bis auf die letzte Zeit in ihm 
lebendig. un der ſchöne Knabe des Abends noch 
einmal im Hemdchen hereintrat, um ſeinem Papa 
gute Nacht zu wünſchen, und dieſer ihn liebkoſend 
das Haar von der Stirne ſtrich, konnte man es noch 
immer über dem idhlliſchen Eindruck des freundlichen 
Bildes für einen Augenblick vergeſſen, daß die 
Schwingen des Todes ſchon vernehmlich über dem 
Haupte des edlen Dulders rauſchten. Seinen zahl⸗ 
reichen Freunden in der Nähe und in der Ferne 
bewahrte er ſtets eine rührende Anhänglichteit. 
Derjenige unter ihnen, der ſeinem Herzen am 
nächſten ſtand, Ludwig Bamberger, kam zwei⸗ 
mal nach Wien und verweilte einige Zeit bei ihm; 
er hätte es vielleicht möglich gemacht, länger 
bei 1 5 zu bleiben oder ſeinen Beſuch zu 
wiederholen, wenn er gewußt hätte, wie ſehr ſich fein 
Freund in feiner Abweſenheit nach ihm ſehnte; aber 
es gehörte zu den ſtolzen Eigenthümlichkeiten Hart 


der zärtlichſten SER 


bietet die noch allzuſehr erregte Stimmung des Lan⸗ 
des. Abg. Re ichenſperger⸗Crefeld: Der 
Grund der meiſten Vorredner für das Geſetz war 
die Befürchtung, die Vertreter des Elſaß könnten die 
Centrumsfraction vermehren. Wenn wirklich 15 bis 
18 Abgeordnete mehr zu uns kämen, könnten wir 


vielleicht 1 oder 2 Redner mehr ins Feld zu ſchicken] 


mit demſelben negativen Erfolge als bisher. Wenn 


Sie die Dictatur in Elſaß erſt dann aufheben wollen, 
wenn es keine Clericalen dort mehr giebt, dann 
können Sie ſie nur gleich in perpetuum ausdehnen. 
errn Fabri über 
die Zuſtände in Elſaß zählt derſelbe verſchiedene 


In einem amtlichen Berichte des 
Uebelſtände auf. Unter dieſen hebe ich hervor, daß 


man die Anſtellung von Schulſchweſtern und Brüdern, 
die von mehreren Gemeinden gefordert wurde, ein⸗ 
fach abgelehnt hat. Freilich iſt das gegen Clericale 


geſchehen; aber Sie werden doch nicht behaupten 
wollen, paß Clericale rechtlos ſeien; oder daß alle 
die rechtlos ſeien, die nicht Ihrer liberalen Partei 
angehören. Ich bin der Anſicht, daß wir es wagen 
können, den Elſaß⸗Lothringern die Aufhebung der 
Dictatur zu bewilligen. Nur Vertrauen erweckt Ver⸗ 
trauen. ( 5 im Centrum.) — Bundescommiſſar 
Herzog: 

der Communen, die Wahlen der Schulbrüder als 
Lehrer zu fordern, ſie ſollen nur darüber gehört wer⸗ 
den, eine Entſcheidung hierüber ſteht ihnen nicht zu. 
Sie ſind auch 5 75 worden und ich conſtatire das, 
um nicht die Meinung aufkommen zu laſſen, als ſei 
egen ein Geſetz gefehlt. Was die Generalräthe an⸗ 
angt, ſo hat die Regierung ſich mit dieſer 
beſchäftigt. Ich glaube, daß noch 
Jahre die Einberufung der Generalräthe wird 
erfolgen können. Abg. Dr. 


eine große politiſch⸗religils erhitzte Streitigkeit vor 
dem deutſchen Volk aufzuführen. 
Centrum). Erinnern Sie ſich nur, daß Hr. Windt⸗ 
horſt ſchon am Schluß der letzten Sitzung eine große 
Action ſeiner Partei ankündigte, weil Elſaß⸗Lothringen 
ſich trefflich dazu eignet, den nie von der Tagesord⸗ 
nung verſchwindenden Hader und Zeter der religiöſen 
Partei heraufzubeſchwören. (Zuſtimmung.) Wenn 
die fe be vom Centrum wirklich die patriotiſchen 
Gefühle —— die ich ihnen hier nicht beſtreiten 
darf, ſo hätten ſie wenigſtens bei dieſer Frage be⸗ 
denken ſollen, ob es ſich gegenüber unſerm Nachbar 

ziemt, daß wir in der Weiſe über die Angelegenheiten 

des Elſaß ſprechen, wie heute. (Sehr wahr!) Für 

mich iſt dieſe af eine rein practiſche, eine Frage 

des geſunden Menſchenverſtandes (ſehr richtig! links), 

und ich wundere mich wirklich, wie man es einer großen 
Berfammlung bieten mag, deshalb alle tiefſten und 

letzten Fragen des Staatsrechts und der Menſchbeits⸗ 

rechte Gerhulbeltwäten. Dieſe Nüchternheit verlor ich 

wieder, als ich Herrn Windthorſt das große Schlacht⸗ 

roß der Freiheit beſteigen ſah; ich erkenne die troja- 

niſche Race des edlen Thieres jedesmal, wenn ich 

ihn auf dieſem hoch panaſchirten Schlachtroſſe er⸗ 

blicke. (Große Heiterkeit.) Noch auch, als Herr 
Duncker mit einigem Schmerz in daſſelbe Horn 

ſtoßen mußte. Ich beklage es nicht, ich freue mich 

5 darüber, daß rechts von uns (auf den Bänken der 
FPeortſchrittspartei) Geſinnungsgenoſſen oder Gefin- 
Hungen — um nicht indiscret zu fein, will 
ich mich fo ausdrücken — figen, welche es ſich zur 
Pflicht machen, bei jeder großen oder kleinen Gele⸗ 
enheit die ewigen und heiligen Grundſätze der 
enſchenrechte zu proklamiren. Aber neben die⸗ 

ſen löniglichen, in purpurner Toga einherge⸗ 
henden Vertheidigern dieſer Grundſätze giebt 
es auch proleatariſche Knechte, die im Frei⸗ 
heitsdienſt die kleineren, obſcureren Handdienſte thun, 
die ab» und zugehen müſſen, ohne daß fie den Ruhm 
der Catone immer vor ſich hergehen ſehen, und die ſich 
daher auch manchmal der Unannehmlichkeit ausſetzen, 
von Herrn Windthorſt oder Reichenſperger als Ver⸗ 
räther an der Freiheit gebrandmarkt zu werden. Zu des 
nen gehöre . der Fall iſt vollſtändig geeignet, die 


* 
7 


ewigen Freiheits⸗ und Menſchenrechte wieder einmal 


in beſagter Weiſe auf ein Jahr zu verrathen. Mich 


s beſteht keine geſetzliche Berechtigung 


e Frage 
in dieſem 


Bamberger: 
Man müßte ſich mundtodt machen, wenn man jedes- 
mal nicht reden wollte, wenn die Herren aus dem 

i Centrum die willkommene Gelegenheit ergreifen, hier 


(Widerſpruch im 


theile dieſe Anſicht und halte es für eine große 
Selbſttäuſchung, wenn die Regierung glaubt, daß im 
nächſten Jahre die Verhältniſſe weſentlich anders 
liegen werden. Die Optionsfrage wird noch in die⸗ 
ſem Jahre zum Abſchluß gebracht, es liegt alſo nicht 


der geringſte Grund vor, die Dictatur noch über J 
den 1. Januar 1873 hinaus zu verlängern. — Der 


Antrag des Abg. Reichenſperger (Crefeld), die Vor⸗ 
lage an eine Commiſſton zu verweiſen, wird abge⸗ 


lehnt, fo daß ſofort in die zweite Berathung getre- 
Abg. Krüger (Hadersleben) 
bittet um Ablehnung der Vorlage, die die Regierung 
nur eingebracht habe, um den Boden der elſäſſiſch⸗ 
lothringiſchen Bevölkerung zur Erreichung günſtiger 
Wahlreſultate noch weiter zu bearbeiten. — Abg. Dr. 
7 AAA V ²˙-¹ AA 


ten werden kann. — 


mann's, daß er lieber den theuerſten Wunſch ſeines 
Herzens zurückdrängte, als daß er ſich in einer Weiſe 
Ba hätte, die ihm ſchon als ein Eingriff in die 
nabhängigkeit des Freundes erſchien, und ebenfo- 
wenig litt er, daß es ein Anderer für ihn that. Oft 
klagte er, daß ſchon Mancher dahingeſchieden, der 
noch in voller Geſundheit an ſeinem Krankenlager 
eſtanden, wie Moriz v. Schwind, Jacob Venedey, 
Pppolzer, deſſen Erſcheinen ihm und ſeiner an 
immer tröſtlich und erquickend geweſen war. Auch 
das letzte Jahr brachte ihm noch — als Eine 
ſchmerzliche Todeskunde: ſein parlamentariſcher 
Kampfgenoſſe Ludwig Simon und unſer en 
licher alter Freund Jacob Kaufmann follien ihm noch 
vorangehen; und den letzten großen Schmerz ſeines 
Lebens ſollte ihm das jähe Hinſcheiden Dr. 
Max Friedländer's bereiten, an dem er einen 
warmen und zartfühlenden Freund gefunden hatte. 
Den erſten Sommer ſeit feiner Ueberſiedelung 
nach Wien 00 er in Baden zugebracht. Es war 
das eine beſonders ſchlimme Zeit für ihn geweſen, 
und er hatte unendlich viel gelitten. Erträglicher 
war der zweite Sommer, den er in Döbling verlebte. 
Es brach der franzöſiſche Krieg aus, und trotz ſeines 
Leidens theilte er die allgemeine Aufregung und folgte 
dem Gang der Ereigniſſe mit der größten Spannung. 
Mit der Wendung, welche die Dinge in Deutſchland 
eit dem Jahre 1866 genommen, hatte er ſich von 
einem politiſchen Kilt de de aus nie recht befreun⸗ 
en können; er verhielt ſich dagegen Er gerade po⸗ 
lemiſch, aber doch vielfach aßlehnend. m franzöfi- 
ſchen Kriege aber ſtand er von Aufang bis zu 
mit ſeinen wärmſten Sympathien auf deutſcher Seite 
und begrüßte die Erfolge der deutſchen Waffen mit 
Jubel. Seinen damaligen Stimmungen gab er Aus- 
druck in dem ſchönen Gedichte, mit welchem der 
Bazar zum Beſten der deutſchen Verwundeten eröff⸗ 
net wurde. Wenn er bald darauf in einem anderen 
ſchwungvollen Gedichte für den Frieden plaidirte und 
ſich Dabei vorzugsweiſe an die Sieger wendet-, fo 
war dies keineswegs ein Preisgeben ſeiner deutſchen 
Sympathien, ſondern lediglich ein Ausfluß ſeines 
humanen Gefühls, dem man vielleicht ſeine politiſche, 


aber nicht feine poetiſche Berechtigung ſtreitig machen] h 
könnte. 


Der Friede kam und der Frühling. Da jollte 
ihm die ſchwerſte Prüfung auferlegt werden. Seine 
treue Gattin und unermüdliche Pflegerin, erſchöpft 
von der beſtändigen Sorge und Aufregung, die jetzt 
ſchon ſeit Jahren an ihr zehrten, erkrankte gefährlich 


am Typhus und ſchwebte lange Wochen zwiſchen 
Er wußte, daß für ihn Alles auf 
dem Spiele ſtand; aber die ſchreckliche Gefahr, die 


Leben und Tod. 


manchen Geſunden niedergeworfen hätte, und das 
Bewußtſein, daß es galt, die theuerſte Pflicht der 
Liebe zu Üben, ſchienen ihm eine übernatürliche Kraft 
zu geben. Tief bekümmert, aber äußerlich gefaßt, 
überwachte er ihre Pflege mit ruhiger und 
beſonnener Sorgſamkeit, und nur ſelten ent⸗ 
wand ſich ſeiner gepreßten Bruſt eine bange 
Klage; ſeines eigenen Leidens ſchien er ganz 
vergeſſen zu haben. Mit inniger Rührung theilte er 
mir einmal mit, daß er ein mediciniſches Werk vor⸗ 
Ali welches die arme Frau ſich verſchafft und 

eimlich ſtudirt hatte, um ſich über die Natur ſeiner 
Krankheit und das, was ihm kit beſſer zu un⸗ 
terrichten. Es war das einzige Mal, wo ich Thränen 
in ſeinem Auge ſah. Die Gefahr ging endlich vor⸗ 
über, und die Freude über die Geneſung der gelieb⸗ 
ten Kranken ſchien noch einige Zeit die Kraft auf⸗ 
ihn dener welche die Stunde der höchſten Noth 
ihm 
und 
Gaſt in einem befreundeten Haufe in Döbling, und 
dieſe Wochen waren die hellſte Epiſode in der ganzen 
traurigen Zeit. Er hatte ſich ſo weit erholt, daß er 
wenigſtens kleine Promenaden im G 
konnte, und man wagte wieder, auf eine entſchieden 
günſtige Wendung zn hoffen. 

Leider ſollten ſich dieſe Hoffnungen bald als 
trügeriſch erweiſen. Als er dann ſeine eigene Som⸗ 
merwohnung bezogen hatte, wurde ſein Befinden bald 
wieder ſo ungünſtig, daß er nicht ein einziges 
Mal verſuchen konnte, den wenige Minuten weiten 
Weg zum Haufe der Freunde im Wagen zurückzule⸗ 
gen, ſo lebhaft er es auch wünſchte; der Gedanke, 
eine Sänfte oder ein ähnliches Transportmittel für 
Kranke zu benlltzen, widerſtrebte feiner ganzen Art 
und er ließ ſich nie dazu bewegen. Mährend des 
darauffolgenden letzten Winters blieb ſein Zuſtand 
ziemlich unverändert; dem nicht ſachkundigen Veobach⸗ 


ter wenigſtens konnte es ſcheinen, als ob ſein Leiden 


ſich gegen die früheren Jahre nicht verſchlimmert 
abe und über die Abnahme der Kräfte, die ſich 
allerdings bemerkbar machte, konnte man ſich leichter 


täuſchen. Auch in ſeinem ſonſtigen Weſen war er 


unverändert und wenn er ſich mit Todesgedanken be⸗ 
ſchäftigte, fo ſprach er wenigſtens felten davon. 
—..— h folgt.) 


läßt der Umſtand, ob die Abgeordneten jetzt oder im 
nächſten Jahre gewählt werden, ſehr kalt. Für die 


longation des Termins beſchließen werde. Auch ich 


. hatte. Er verlebte damals, Ende Juni 
nfangs Juli, ein paar Wochen als ein lieber 


arten machen 


Einfluß dieſes Geiſtes 
Hauſes gar nicht ſchaden. 


zoſe ſei bei weitem der civiliſirteſte 


In namentlicher Abſtimmung wird hierauf die Vor⸗ 


lage mit 165 gegen 78 Stimmen angenommen. 


Herrenhaus. 


19. Sitzung am 10. Juni. 


Der wieder erſchienene v. Senfft⸗Pilſach 


wird von ſeinen Freunden lebhaft begrüßt. — Ein 
vom Graf Münſter geſtellter Vertagungsan⸗ 
trag (der mit dem im Abgeordnetenhauſe angenom⸗ 
menen wörtlich übereinſtimmt) wird nach kurzer De⸗ 
batte einſtimmig angenommen. — Die Gründung 
der Bankfiliale in Bremen wird genehmigt. — 
Darauf wird die Kgl. Ordre verleſen, welche den 
Landtag bis zum 21. October vertagt. 


Deutſchland. — 

BAC. Berlin, 10. Juni. Der Reichstag 
ſetzt feine Geſchäfte in anſtrengender Thätigkeit fort 
und die Vorlagen erledigen ſich viel ſchneller, als er- 
wartet werden konnte. Wenn die Regierung nicht 
noch in den letzten Tagen neue Vorlagen eingebracht 
hätte, fo wäre längſt aller legislative Stoff bewäl ⸗ 
tigt. Am meiſten zu ſchaffen macht noch das Geſetz 
über die Kriegsentſchädigung, welches erſt heute 
in der Commiſſion, durch deren Beſchlüſſe es ſehr 
erhebliche Abänderungen erfahren hat, zur Feſtſtel⸗ 
lung kommen wird. Die Verhandlungen über dieſes 
Geſetz müſſen aber erſt 8 abgeſchloſſen ſein, 
bevor über den Etat in dritter Leſung Beſchluß ge⸗ 


faßt werden kann. Ohne dieſe Vorlage hätte die 
Seſſion ſchon am Mittwoch geſchloſſen werden kön⸗ 


nen. Nun aber iſt noch eine neue Verzögerung des 
Seſſionsbeſchluſſes in Ausſicht, da jegt ganz gewiß 
feſt ſieht, daß noch eine Vorlage in Betreff der Je⸗ 
fuiten eingebracht werden wird. Es wird, um die⸗ 
jes Geſez zum Abſchluß zu bringen, die Dauer der 
Seffion faſt um eine Woche verlängert werden müffen, 
fo daß der Schluß, ſtatt wie urſprünglich in Aus⸗ 
ſicht genommen war, am 14., wohl erſt am 19. Juni 
wird erfolgen können. 

. Dem Vernehmen nach iſt durch eine kaiſer⸗ 
liche Ordre beſtimmt worden, daß zur Leitung der 
Kriegstelegraphie ein Officier vom Stabe des 
Ingenieurcorps ausgebildet werde, dem für den Fall 
eines Krieges die obere Leitung der geſammten Mi⸗ 
litairtelegraphie zu übertragen iſt. ajor Peters 
vom Ingenieurcorps ſoll hierzu auserſehen ſein. 

— Mit Bezug auf das gegen Prediger Dr. Sy⸗ 
dow eingeleitete Disciplinarverfahren haben die 
Vorſtandsmitglieder des Berliner Union⸗ 
Vereins in der „Prot. Kirchen⸗Ztg.“ eine längere 
Erklärung erlaſſen, in welchem ſie die vom Prediger 
Dr. Sydow eingenommene Stellung zu dem altkirch⸗ 
lichen Lehrſyſten, zu den ſymboliſchen Büchern und 
u der heiligen Schrift durchaus zu der ihren machen. 
8 erklärt der Vorſtand, daß er dem orthodoxen 
Lehrſyſtem des 16. Jahrhunderts, welches durch⸗ 
weg das Gepräge einer überwundenen Na⸗ 
tur⸗ und Geſchichtsauffaſſung trägt, in keinem Punkte 
beiſtimmt und betont, daß die Frage nach dem Rechte 
verſchiedener theologiſcher Ueberzeugungen in der 


Schulz (Tauberbiſchofs heim): Faſt ſcheine es, als 
fürchte man den franzöſiſchen Geiſt der elſäſſiſchen 
und lothringiſchen Abgeordneten und doch würde der 
den Mitgliedern des 
Der gebildete Fran⸗ 
Mann 
der Welt. (Große Unruhe und Gelächter). Bräf. 
Sim ſon bittet um Ruhe, da Niemand das Recht 
habe, wenn ein Individuum ſich zu ſolchen Anſchauun⸗ 
gen bekenne, ihm dieſe Freiheit zu beſchränken. — 


Der Geſetzentwurf, betr. die Verlängerung der 
Wirkſamkeit des Geſetzes über die Ausgabe von 
Banknoten wird ohne Debatte in erſter und zweiter 
Leſung angenommen. Nachdem endlich noch der Ent⸗ 
wurf, betr. den außerordentlichen Geldbedarf für 
die Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen 
genehmigt worden, vertagt ſich das Haus bis Dienſtag. 


1 unterſtützt worden ſei, die Beſtrebungen der 


Religionsgemeinſchaft der evangeliſchen — nicht 
durch eine Staatskirchenbehörde gelegentlich einer 
Disciplinarunterſuchung einſeitig zu entſcheiden ſei, 


dieſe Frage zum Austrag zu bringen habe. a 

— Die Nachricht, daß bei der Enthüllung des 
Stein⸗Denkmals — am 29. Juni — bei Naſſan 
eine Zuſammenkunft der drei Kaiſer von Deutſch⸗ 
fand, Rußland und Oeſterreich beabſichtigt fei, ber 
ruht, wie die „Krzztg.“ hört, auf einem Irrthum. 
Es ſcheinen allerdings Seitens des Comités Einla⸗ 
dungen an die drei Monarchen ergangen zu ſein; 
doch iſt nicht wahrſcheinlich, daß die Kaiſer von Ruß⸗ 
land und Oeſterreich derſelben Folge leiſten. 

— Auf das Treiben der Jeſuiten in Elſaß⸗ 
Lothringen fallen neuerdings wieder eigenthümliche 
Streiflichter. Das katholiſche Seminar in Finſtingen 
iſt zum Zufluchtsort aller derjenigen geworden, welche 
ihre Kinder franzöſiſch⸗ patriotiſch erziehen laſſen und 
doch im Lande behalten wollen. Sogar zahlreiche 
proteſtantiſche Familien haben ihre Söhne dorthin 
geſchickt, nur um fie dem deutſchen Schulzwange zu 
entziehen. Das Seminar war bisher nur eine La⸗ 
teinſchule, jetzt haben die Patres eine Klaſſe für den 
gewöhnlichen Unterricht hinzugefügt, in welche faſt 
wöchentlich neue Schüler, namentlich von dem neue⸗ 
ſten ſchulpflichtigen Alter, eintreten. Täglich ziehen 
letzt, laut einer Mittheilung der „Rarler. Ztg.“, die 
Schüler Arm in Arm, franzöſiſche Patriotenlieder 
ſingend, purch die Straßen. Und dabei ſind na 
der Behauptung dez „Germania“ die frommen 
Katholiken im Elſaß die einzigen loyalen Unterthanen. 

Köln. Dem biefigen katholiſchen Militair 
ift eröffnet worden, daß es die Befriedigung feiner 
religiöfen Bedürfniſſe in den hieſigen Pfarrkirchen 
nach ſeiner Wahl ſuchen möge. Die Capelle der 
Pantaleonskirche⸗ ſowie die Sacriftel, welche der 
ſuſpendirte Militairgeiſtliche, Pfarrer Lünnemann, 
bisher inne hatte, find der altkatholiſchen Gemeinde 
zur Benutzung eingeräumt worden. 


England. 

Im Kohlenbezirke von Leeds haben die Berg⸗ 
leute Strike gemacht. Sie fordern eine Lohnerhö⸗ 
hung von 22 2 und haben einen Compromiß, in 
einem Aufſchlag von 15 4 beſtehend, verworfen. — 
lleber den Strike der Bauhandwerker iſt ſehr wenig 
Neues zu bemerken. Im Ganzen laufen die Forde⸗ 


von 56% auf 51 Stunden zu verkürzen und dabei 
den Wochenlohn von 1 Ltr. 175 8d auf 1 Pitr. 188 
3d zu erhöhen. Der bloße Lohnzuſchlag würde für 
ede der beiden Firmen, an denen gegenwärtig das 


in der Woche ergeben. 


Paris, 8. Juni. Nach Entſcheidung der Frage 


raſch mit dem Militärgeſetze fertig werden. Auch 
diesmal wieder hat Thiers ſeine Anſicht trotz der 
Linken und der Rechten mit Hilfe der Centren durch⸗ 
geſetzt, und die Centren vertreten die Bourgeoiſte, 
die ſich gegen ein Armeegeſetz ohne Hinterthürchen 
ſträubt. Thiers wird nach dem Siege, den er in 
dieſer Frage erlangt hat, in der jegigen Seſſion nut 
noch zweimal das Wort ergreifen: bei der D f 
über die neuen Steuern und am S 

ſion, um eine Ueberſicht über die poliliſche 

Landes zu erſtatten. In der Finanzfrage wir 
Thiers die Centren nicht fo bequem zur Hand h 
ben. Die Budget⸗Commifſton fir 1873 will ihren 
Bericht noch vor den Ferien auf den Tiſch des Hau⸗ 
ſes legen, die Budget⸗Debatte wird aber ſchwerlich 
noch in der laufenden Seffton beginnen können, und 
ſollen die Volkswirthe und Freihändler ſich rühren. 
— Die Anhänger des Freihandels tagten ge 
ſtern unter Führung Germain's und beſprachen die 
Haltung bei der Discuſſton über die Rohſtoffe. 
Einſtimmig ſprach die Verſammlung die Anſicht aus, 
ihre Mitglieder ſollten ſich jeder theoretiſchen De⸗ 
batte enthalten und nur ihre Anſtrengungen dahin 
richten, den Anhängern der Beſteuerung der Rohſtoffe 
begreiflich zu machen, daß die Handels verträge ſich 
ihrer Anwendung durchaus widerſetzen. Außerdem 
bezeichnete der Präſident eine Commiſſion von fünf 
Mitgliedern unter ſeinem Vorſitze, welche alle auf 
Schließung von Handelsverträgen bezüglichen Acten⸗ 
ſtücke zu prüfen und einen Bericht zu machen habe, 
welcher klar die Unmöglichkeit der Anwendung der 
Rohſtoffſteuer darlege. 


Danzig, den 11. Juni. 

In dem bereits geſtern erwähnten Erlaß des 
Handelsminiſters an die ie een in Be⸗ 
erabſetzung des Perſonentarifes 

weiſt der Miniſter darauf hin, daß er ſchon vor 186 
eine Herabſetzung der Wagenſätze der 1., 2. und 3. 
Klaſſe auf 5}, 4 und 2% Hr pro Meile vorgeſchla⸗ 
gen habe, aber der Krieg und in Folge deſſelben ein⸗ 
getretene Stockungen des Verkehrs hätten die Ber 
folgung dieſer Vorſchläge unmöglich gemacht. 
Jetzt aber ſeien die Berhäftnife der Bier 
deraufnahme der Vorſchläge jo günftig gewor⸗ 
den, daß die Sache aufs Neue in die Hand ge⸗ 
nommen werden müſſe, zumal Preußen in dieſer 
Hinſicht hinter chern den ge zurückgeblieben ſei; 
auf den elſaß⸗lothringiſchen Bahnen beſtänden z. B. 
die Sätze von 5, 3, 14 Zr für die drei Wagenklaſ⸗ 
fen, auf ſüddeutſchen Bahnen die Sätze von 5, 34 
27 Gr, in Belgien die Sätze von 44, 3%, 24 Dr be 
Fortfall des Freigepäcks und anderer ausnahmswei⸗ 
ſer Begünſtigungen. In Rückſicht darauf, daß 
uns eine 4. Wagenklaſſe eingeführt iſt, ſchlägt ver 
Minifter 5, 34, 2 und 14 % pro Meile für die 4 
Wagenklaſſen vor und erwartet binnen vier Wochen 
eine gutachtliche Aeußerung darüber. a 
Br.» Lieutenant Jedoſch, Lieutenant Radtke 
und Feldwebel Finger, vom Danziger Landwehr⸗ 
b haben das eiſerne Kreuz II. Claſſe er- 
alten. % 
Seitens einiger landwirthſchaftlicher Wert 
eine ift dahin petitionirt worden, daß eine Verlänge- 
ung der Wagenentladungsfriſten auf Eiſenbahnen Dr 
t werden möge. Der Handelsminifter bat jedoch 
itte nicht Folge gegeben, weil die Entladungszelt 
von 6 Stunden ausreiche, da die Anordnung nett 2 
fei, daß dem Waarenempfänger ſchon vor dem Eintre!“ 
ten des Zuges die Ankunft jeder Zuſendung aviſirt werde, - 


7 


Derſelbe kann deshalb, wohne er auch auf dem 4 
leichzeitig mit dem Zuge auf dem 1 mit feinem 
agen ankommen. Der Handelsminiſter hat be 


daß auf allen Stationen, auf welchen erhebliche 
maſſen zur Entladung gelangen, genügende Entla 2 
geleiſe vorhanden find. Der auf den öſllichen Habu 4 
2 i e e ee A pro Au 
ag ſei zu hoch und überſteige in gew 1 
Zeiten erheblich das Intereſſe der Bahnvermaltung an 


ſondern daß nur eine freie und echte Vertretung der 
Geſammtkirche, d. h. der evangeliſchen Gemeinden, 


* 


rungen darauf hinaus, die wöchentliche Arbeis zeit 


Experiment gemacht wird, eine Differenz von 60 Lſtr. 
Frankreich. 13 
über die Dienſtzeit wird die National⸗Verſammlung 


1 
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nt 
de 
bo 

au 


de 
ii 
do 


der rechtzeitigen Entl 
adung der Wagen. Der Miniſter 
* deshalb deſtimmt, denſelben auf den Betrag von 

Pr pro Achſe und für jede angefangenen 6 Tages⸗ 
Runden berabzufegen. E. A.) 
8. f. Nach einem Erkenntniſſe des Obertribunals vom 

„April 1872 können die Geſchworenen einen for⸗ 
mell unrichtigen Wahrſpruch auch nach der Verleſung 
in der Sitzung berichtigen. Die Nichtzulaſſung einer 
Nerf bezüglichen Erklärung bat die Nichtigkeit des 
erfahrens zur Folge. 

ö Zu dem gütergemeinſchaftlichen Vermögen der 
Nentier Narl und Louiſe, geb. Weichbrodt⸗Koſchnik' ſchen 
Eheleute hierſelbſtegebörte auch das Grundſtück Wonne⸗ 
berg No. 29. Nachdem die Frau Koſchnik ihren Ehe⸗ 
mann verlafien und fie die Eheſcheidung beantragt hatte, 
verſuchte Koſchnik wiederholt brieflich ſeine Ehefrau, die 
Inwilligung zum Verkauf des qu. Grundſtück zu geben, 
leſe verweigerte fie indeß. Im März m verkaufte 
Koſchnik dieſes Erundſtück durch einen vom Notar Schö⸗ 
nau aufgenommenen Act an den Zimmermann Eiſen⸗ 
blätter in Emaus für 3800 Die Rolle ſeiner Ehe⸗ 
frau übernahm fein Dienstmädchen Maria Olbonter, nad 
dem dleſelbe mehrere Tage vorher auf Anweisung des 
Koſchnik ſich im Nachmalen der Namen der Frau Koſch⸗ 
nit geübt hatte. Vor dem Notar wurde fie außerdem 
noch durch den Commis Adalbert Retzlaff als Ehefrau 
des Koſchnik recognoscirt. Dieſer Betrug wurde ſehr 
bald aufgedeckt und gegen Koſchnik, Olbonter und Retzlaff 
auf Grund des § 271 des Strafgeſetzbuchs Anklage er: 
oben. In dem geſtern zur Verhandlung der Sache an⸗ 
feitantenen Termin räumte Koſchnik alles ein und ers 
lärte ferner, was die Anklage gar nicht Me hatte, 
daß er durch die Vornahme der qu ſtrafbaren Hand“ 
ung ſich einen Gewinn habe verſchaffen wollen. Außer⸗ 
deut machte er den Einwand, daß er zur Zeit der That 
derrückt geweſen ſei. Da nach biefem Bekenntniß der 
$ 272 in Anwendung kommt und die Sache zur Cogni⸗ 

n des Schwurgerichts gehört, erkannte der Gerichtshof 
feine Incompetenz. 

Der jährige Sohn des in der Heiligengeiſtgaſſe 
wohnenden Ochloſserweiſters Treichel wurde geſtern Mit⸗ 
tag in der vorbezeichneten Straße durch das im ſchar⸗ 
en Trabe fahrende Mehlfuhrwerk des Müllers Mogi⸗ 

Oliva übergefahren und ſo ſtark verletzt, daß 
Kind am Nacmittage verſtarb. 

Der vielfach wegen Diebſtahls beſtrafte Arbeiter 
Duffte traf den Arbeiter Schultowst auf dem Fiſch⸗ 
Markte und beredete denſelben, mit ihm baden zu geben. 

te begaben ſich zu dieſem Zwecke nach der Mückeninſel, 
aber kaum waren fie im Waſſer, als Duffte ans Land 
ging, ſich ſchnell anzog, dann zwei Hemden des S. und 
a deſſen Hoſentaſche ein Portemonnaie mit 20 Gr 
got einer Uhrkette ſtahl und damit die Flucht ergriff. 

er Beſtohlene kam nun ebenfalls ans Land, und eilte, 

nachdem er ſich angekleidet, dem Diebe nach, welchen er 

auch in der Häckergaſſe, in Begriff die geſtohlenen 
den zu verkaufen, ankraf. 

Marienburg, 11. Juni. Generallieutenant v. 
Treskow, Commandeur der 2. Divifion, hatte den 
Wunſch — . die Landwehroffiziere des Marien: 
burger Batalllons perſönlich kennen zu lernen. In Folge 
deſſen wurden alle Offiziere durch das hieſige Bezirks⸗Com⸗ 
mando mit dem Wunſche bekannt gemacht und der größte 
Theil war erſchlenen. — Am Sonntag verweilte 
opernſängerin Mallin ger einige Stunden auf 
reiſe von Petersburg nach Berlin hier in Marienburg, um 
das 24 zu beſichtigen. — Vergangenen Freitag con⸗ 
ferirte der Ausſchuß des hieſigen Localcomites für die 

äcularfeier, um einen des Programms für 


N 


das Kind 


Duffke wurde verhaftet. 


Theil 


Wen Stadt feſtzuſetzen. Man kam dahin überein, daß 
es ein Volksfeſt in wahren Sinne des Wortes werden 
müß f dem Platze vor dem Marienthor ſollen 


e. Au 
Tanzhallen gebaut werden mit Gasbeleuchtung und 
vollem Orcheſter. Der Maſchte ' ſche Garten ſoll mit dem 
Hebemann ſben verbunden werden; man bezweckt da⸗ 
Publikums oom t ten. (Nog. 
N ben 10. Juni. Biſchof Krementz 

Sonnabend Abends zur Ertheilung der Firm ae bier 
ein, wurde am Gengange der Kirche von der Geiſtlichkeit 
und der Roratenbrüderſchaft empfangen und unter einem 


mit Geſängen m Sonntag wurde 

er mit Fahnen, Kreuzen u. ſ. w. wieder unter de Bal, 
dachin in die Kirche eführt, wo am Altare ein beſon⸗ 
erer Thronbimmel für ihn aufgeſtellt war. Wegen 
großer Heiſerkeit konnte er weder predigen ar 148 
mt halten. Die Firmpatben waren Herr Juſtizrath 
omahn und Frl. Schüler sen. Im Laufe des Vormit⸗ 

tags beſuchte er die Schule zu Pangritz⸗ Colonie und 
nahm daſelbſt die Plätze in Augenſchein, auf welchen 
eine katholiſche Kirche gebaut werden könnte. Heute 
Nachmittags fuhr der Biſchof nach Pr. Holland, um 
auch dort die Kirchenreviſion vorzunehmen. — Am 
Sonnabend Nachmittags von 12% bis nach 3 Uhr 
wüthete ein ungemein ſtarkes, von heftigem Sturm be: 
gleitetes Gewitter über dem friſchen Haff. Der 
von Königsberg kommende Dampfer „Expreß“ kämpfte 
‚bis 14 Uhr mit den e Wellen, mußte ſich 
ann aber zwei Meilen dieſſeits Pillau zwei Stunden 

Dar Anker legen. Auf der Rückkehr ſah man vom 
amimpfer aus etwa 4 Meile von Succaſe die Maſten 
Tagen el eines geſunkenen Bordings aus 900 le 
5 Schloch au, 8. Juni. Vor Kurzem brannten in 
dem Dorfe Biſchofswalde 6 Wohnhäuſer mit den 
f u gehörigen Wirthſchaftsgebäuden nieder. Der Brand⸗ 
Mt ng verdächtig, iſt der Nachtwächter des Dorfes 
5 dieſen Tagen gefänglich eingezogen worden. Derſelbe 
at den Feldzug von 1870/71 mitgemacht, er beziebt 
— naltbens Benfion von 7 & monatlich und er ſoll 
as Feuer in dem Hauſe des eigenen Schwiegervaters 


it welcher er im Unfrieden lebt, dort Aufn 5 
den hatte. Die Abgebrannten haben wanig mehr ae 


as nackte Leben gerettet. 8 G. 
Die Beſtätigudg 5 


Königsberg, 10. Juni. 

Wahl des er Brecht als Oberbürgermeiſter 
hieſiger Stadt durch den König war noch nicht er⸗ 
folgt, als der Gewählte erklärte, dieſelbe aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten nicht annehmen zu können. Ein⸗ 
mal ſchon hatte die vor mehreren Jahren hier er⸗ 
folgte Wahl 15 5 b 

Lönigliche Beſtätigung nicht erlangt. Wie die „K. 
.“ hört, wird die Stadtverordneten Verſaumlun 


rer | 


bauptjäglic einen großen Theil des zuſchauenden] 251, 20, 


bann in die 4 A Kirche geleitet, und | 163 


mig dag baben, um ſich dafür zu rächen, daß feine Frau, 90 


errn Brecht's als Bürgermeiſter die d, 


die nothwendig gewordene neue Oberbürgermeiſter⸗ 
Wahl vor dem October c. nicht vornehmen. 

— Der Schiffscapitän Wagner zu Memel iſt zum 
Lootſen⸗Commandeur daſelbſt ernannt worden. 

* Bromberg, 10. Juni. In der am vergangenen 
Sonnabend ſtattgehabten Wähler ⸗Verſammlung 
des Bromberg⸗Wirſitzer Wahlkrelſes wurden die Herren 
Gutsbeſitzer Schulz⸗Karolewo (Kreis Bromberg) und 
Rechtsanwalt Makower in Berlin faſt einſtimmig als 
Candidaten für das Abgeordnetenhaus aufgeſtellt und 
fol fur deren Wahl am Wabltage, 17. Juni c., mit 
aller Energie durchzuſetzen verſucht werden. 


Vermiſchtes. 

* In Nordamerika giebt es beſondere Unter: 
richtsanſtalten für Zahnheilkunde, Dental 
Colleges, die auch den Doctorgrad ertheilen und, wie 
die meiſten höheren Unterrichtsanſtalten der Vereinigten 
Staaten, Frauen zum Studium zulaſſen. So hat die 
jetzt in Berlin practiſirende Habnärztin Fr. Henriette 
Hirſchfeld, auf dem Dental College in Philadelphia 
ſtudirt und dort promovirt; auf dem zu 
ſtudirt gegenwärtig ein Frl. Focking aus Danzig 
nach dem Zeugniß der dortigen Profeſſoren mit dem 
beſten Erfolge und wird vorausſichtlich gleichfalls mit 
der Doctorwürde nach Europa heimkehren. 

Wien. Unmittelbar nach den Ferien, welche vom 
15. d. bis incl. 31. Juli währen, wird Frl. Tellini, 
dramatiſche Sängerin vom Hoftheater in Stuttgart, ein 
Gaſtſpiel bei dem Hofoperntheater eröffnen. 3 
In Petersburg erhält in der nächſten Sai⸗ 
fon Madame Adeline Patti 40,000 Fres., Fräulein 
Nilsſon 35,000, Madame Volpini 22,500 und der 
Bariton Graziani 20,000 Fres. pro Monat, — Frau 
Lucca iſt durch den Director der muſikaliſchen Acade⸗ 
mie in Newyork für den Winter 1872/73 mit 35,000 
Fred. pro Monat engagirt, außerdem iſt ihr ein Benefiz 
zugeſichert; die Altiſtin Fräulein Sanz erhält an dem⸗ 
ſelben Inſtitut 10,000 Fres. pro Monat. 


Die hente fällige Berliner 
Börſen ⸗Depeſche war beim 


E Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen. 


*ranituria, M., 10. Juni. Gffecten⸗Soctetät. 
Amerikaner 963, Grebitactien 359%, Franzoſen 3814 
do. neue 2244, Galizier 2704, Lombarden 218, Silber⸗ 
Een 585 Eliſabethbahn 265, Nordweſtbahn 2314. 

end. 


„Wien, 10. Junk. (Schlußcourſe.) e 64,95, 
Silberrente 72,40, 1854er Looſe 97,10, Bankacten 43 00, 
Nordbahn 225,50, Frankf. Bankverein 129,00, Eredit⸗ 
actien 342,00, Franzoſen 360, 00, Galtzier 257,00, 
Kaſchau⸗Oderberger 189,50, Pardubitzer 181,70, Nord⸗ 
weſtbahn 218, 20, do. Lit. B. 187,70, London 111, 80, 
Hamburg 82, 50, 

Creditlooſe 1 

Ziſenbahn 207,80, 1864er Looſe 145,50, Anglo⸗Auſtrian⸗ 
Bank 326,75, Auſtro⸗türkiſche 123,50, Napoleons 8,93%, 
Ducaten 5,38, Silbercoupons 109,65, Eliſabethbahn 
3,10, öb ie a 25 60. Ylbrehiebahr, 
‚10, m „50, r ahn⸗ 
Actien 177, 10. Lebhaft. : 

Damburg, 10. Juni. Getreidemarkt. Weizen 
12 Mk. höher bez. Roggen loco feſt, beide auf Termine 
ruhig. Weizen ir Juni⸗Juli 1276. 200022. in 
634 Br., 1625 Gd., Ye Juli⸗Auguſt 1277 20008 in Mk. 
Fanco 162 Br., 16 1 September⸗October 
127 %. 2000 in Mark Banco 154 Br., 154 Gd. — 
goggen der Juni⸗Juli 104 Br., 103 Gd., 7. Juli⸗ 
10 104 Pr., 103 Gd., ir September ⸗Octoher 
104 Br., 103 Gd. — Hafer ſtill. 

— Rüböl bebpt., loco 22}, er October 23 
00 Liter 100 


Junk ut 174, Se J Septemb 
ni⸗ „ re Juli⸗Auguſt 18, e September: 
ee 17% pizußiſche Taler. — Kaffee fehr angenehm, 
Umſatz 4000 Sack. — beſroleum matt, Standard white 
:oc0 12 Br., 118 Gd. Kr Juni 111 Gd., Mr Au⸗ 
guſt⸗Dezember 127 Gd. — Wetter: Schön. 

Bremen, 10. Juni. Petroteum ruhig, Stans 
dard white loco 5 * 

Amſterdam, 10. Juni. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ruhig. Roggen loco unverändert, 
vr October 1873. Rüböl loco ai der Herbſt 418, 
. Mai 1873 403. — Wetter: Veränderlich. 

Lon don, 10. Juni. [Getreide markt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Der Mar 


erſte ſtill. 


Oſtſeeweizen geſchäftslos. — Die Getreidezufuhren vom 
Il, bis zum 7. Juni betrugen: Eagliſcher Weizen 
4999, fremder 10,317, engl. Gerſte 52, 
engl. Malzgerſte 15,429, engl. Hafer 272, fremder 
35,035 Quarters. Engl. Mehl 18,523 Sack, fremdes 
1174 Sack und 205 Faß. — Wetter: Veränderlich. 
London, 10. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 
92. Neue Spanier —. Türkiſche Anleihe de 1865 
54%. Merikaner —. 67 Vereinigte Staaten dr 1882 
5% Italieniſche Rente 69%. Lombarden 185. 
5% Ruſſen de 1822 —. uſſen de 1864 —. 
6% Türken de 1869 6275. Silber 603. — In die Bank 
floſſen heute 159,000 Pfd. Sterl. 5 
Liverpool, 10. Juni. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) 12,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation 
und Export 3000 Ballen. — Middling Orleans 11K, 
middling amerikaniſche 114, fair Dhollerah 88. midd⸗ 
ling fair Dhollerab 7%, good middling Dbollerab 63, 
middl. Dhollerah 64, Bengal 5%, New fair Oomra 
, good fair Oomra 54, Pernam Il}, Smorna 9, 
Eg pllſche 113. Unverändert. Upland Mai⸗Juni⸗Ver⸗ 
ſchlfung nicht unter good en 11%, Juli⸗Lieferung 


nicht unter low middling 1 


Baltimore 


43, 90 8 94, 25, 
91,25, 1860er Looſe 104,00, Lombardiſche] Wi 


Mk. Be. J 


ſchloß für Weizen völlig 1s höher. 9 
Stadtmehl 4s höher und ſteigend. Frübjahrsgetreide feſt. $ 


fremde 9060, 


Paris, 10. Juni. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 
55, 67%. Neueſte 5% Anleihe 86,85. Anleihe Morgan 
505, 00. Italieniſche 5% Rente 70, 40. Italieniſche 
Tabaks⸗ Obligationen 487, 50. Franzoſen ( } 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 471, 25. Lombardiſche 
265,50. Türken de 1865 55, 80. Türken 
„00. 6% Vereinigte Staaten er 188% 
(ungeft.) 104,00. Türkenlooſe 177, 00 ſteigend. Franzo⸗ 
fen neue 780, 00. Träge. 
Paris, 10. Juni. Productenmarkt. Rüböl 
ruhig, Yr Juni 87, 25, der Juli 88, 00, er Septems 


ber⸗ Dezember 90, 75. — Mehl feſt, 2er Juni 75,00, f 


Ye Juli⸗Auguſt 74,50, Jer September⸗Dezember 68, 50. 
Spiritus Pe Juni 52, 50. — Wetter: Veränderlich. 

Antwerpen, 10. Juni. Getreidem acki. Weizen 
ſteigend, däniſcher 353. Roggen a franzöſiſcher 20. 
Hafer geſchäftslos. Gerſte vernachlaſſigt. Petroleum⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 
44 bez., 441 Br., r Juni 44 bez. und Br., Pe Juli 
45 Br., r September 47 Br., er September⸗Dezem⸗ 
ber 48 Br. — Behauptet. 


Danziger Börje. 
Amtliche Notirungen am 11. Juni. 
Weizen loco Yr Tonne von 2000 zu unverän⸗ 
derten Preiſen, etwas mehr Umſatz, 
fein glaſig und weiß . * 87.91 Ur. 


goch bun: 1304 „ 85-88 „ 
Jellbunt 125-1278 „ 83 86 „ 80-884 % 
bun Pa 1925-1278 „ 81-83 „ bezahlt. 
roh . 128-1318 „ 79-82 „ ö 
bing 120-124 „72-78 „ 


Regulirungspreis für 120% bunt lieferbar 834 % 
Auf Lieferung für 1268. bunt lieferbar Yar Juni 
84 „ Br., dee Juni⸗Juli 83 & bez., . 
Br., r Juli⸗Auguſt 823 & Br., sk R Gd., 
dr September⸗October 77 Br., 76 R Gd. 
Roggen loco Pr Tonne von 2000 % nur Conſum⸗ 
geſchäft, flau, 
117—122% 46-49 3 bat 
Regulirungspreis für 120 lieferbar 48 ., in 
ländiſcher 49 
Auf Lieferung für 12084, ur Juni⸗Juli 49 % Br., 
407 8 Der September⸗October 493 bez., 
r. 
W r Tonne von 2000. kleine 10825. 


ez 
Erbſen loco ur Tonne von 2000 8, weiße Koch⸗ 
45 3. bezahlt. 
Hafer loco der Tonne von 2000 394 & bez. 
Rübſen loco He Tonne von 2000 % der September⸗ 
October 100 A Gd. 
Spiritus loco Jar 10,000 Liter 223 & bez. 
Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Monat 
6. 213 Br., 6. 213 gem. Hamburg kurz 149% Gd. do. 2 
Mon. 1494 Gd, Amſterdam kurz 140 Gd., do. 2 Mon. 
140 Gd. 44% preußiſche Conſolidirte Staatsanleihen 
103 Gd. 33% preußiſche Staats⸗Schuldſcheine 913 
Gd. 332 3 Staats⸗Prämienanleihe 122 gem. 
5% Danziger Stadt⸗Obligationen 1023 Br. 4% Dan⸗ 
ziaer Privat⸗Bank⸗Actien 1164 Gd. 34% weſtpreußiſche 
Pfandbriefe, ritterſchaftl. 821 Br., 4% do. do. 92 Gd 
44% do. do. 100 Br., 5% do. do. 1034 Br. 


s 


5% Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 100% Br., 100 gem. 
5% Pomm. Hypotbelen: Pfandbriefe 101 Br. 6% 
Amerikaner Yr 1882 3. und 4. Serie 973 Br. 


er 
Das Borfteber- Amt der Raufmannidaft. 


Danzig, den 11. Juni. 

8 etreide⸗B Ire Wetter: warm, Mittags trübe. 
nd: 

Weizen loco wurde heute Seitens der Verkäufer 
höher gehalten, doch verhinderte ſolches den Verkauf 
und nur erſt dann, als man ſich auf geſtrige Preiſe 
herabſtimmte, wurden im Ganzen 900 Tonnen gehandelt. 
Bunt beſetzt 1253. 80 , bunt 12643, 126/276. 82, 
af 2 1 ellbunt 12384, 82 K, 125/2666. 84 . 
12077 844 , 2 t und glafig 12744. 85 %, extra 
fein. 13082, In Ya Tonne. Termine feiter, 12622, 
Juni 84 Br., Juni⸗Juli 83 bez., 833 N Br., 
Juli Auguſt 824 Br., 813 % Gd. September⸗Oct. 
77 & Br., 76 M Gd. Regulirungspreis 12883. bunt 834 A 
Roggen loco flau. 1115 25 Ae, RU. 49 A er 
4 Brief, 


onnen. Termine ſtill, 


# un 
für Sommerweizen bez. — Ro gan Ye 40 Kilo behauptet, 
loco 55 b., 11824, 3, 54 
Hr, 121/2275. 57 Gr, 122/238. 57 Br, . 57, 
575 Hr, 124%. 57, 57; Br, ruſſiſcher 1178, 52, 523 
„0e. 53%, 533 Pr, 121/22 51 Ge bez., Yır 
56 e Gd., der Juni⸗Juli 553 2 

25 


Sr. 
Gr bez., Oreller 24—27 Gr bez., Jer Juni 28 Gr: Br., 
275 % Gd. — Erbſen er 35 Kilo ſehr beſchränkter 
Umſatz, loco weiße 64— 70 Ar Br., puike Koch 66 Pr 
bez, Futter⸗ 58 69 Pr bez., graue 70—85 Pr Br, 
grüne 65—70 J. Br., 60 Gr bez. — Bohnen Pr 45 
Kilo loco 65—70 e. Br. — Widen der 45 Kilo ge 
ſchaͤſtslos, loco 45—55 . Br., bei. und ſehr abfallend 
3 Gr bez. — Buckweizen Ye 35 Kilo ohne Angebot, 
4 40—45 Br. — Leinſaat r 35 Kilo 5 
‘oco feine 82 bis 96 % Br., mittel 70 bis 82 S. 
Br., ordinaire. 60 „ Br. 
Br. Leinöl 


bis 68 
36 Kilo loco 112 bis 120 . 
BAHT 
O loco m a r. „ — 
Lein kuchen Jr 50 Kilo loco 78 — 1 Br. Hübs 
kuchen r 50 Kilo loco 84 86 . Br., 821 . Gd. 


eſt.) 825, 00. . 


M 
7, Soda. — Dittmann, Dauben u. Ick, faconnirtes Eiſen. 


— Spiritus ur 10,000 Litres & in Poſten von 5000 
Litres und darüber, loco knapper und höher gehalte 
Termine feſt aber ruhig, loco ohne Faß 5 


dab 
4 


74-86 % nach Qual., ee Juni 821—82 & bz. Per 
Juni⸗Juli 82282 A bz, der Juli⸗Auguſt 80—792 K 
bz, ir Auguſt⸗Sept. 771K bz., r Septbr.⸗Oetbr. 
76—757 bz., er Octhr.⸗Novbr. 74— & bz. — 


Sun 4 R bi, Pe 


bz. der 
fte loco 


Kilogramm ohne Faß N. . 100 
Kilogramm loco ohne zug 2 R B,, Yr Juni 224— 
5 4 2 h bz. e Juni⸗Juli do., Yr September⸗Oct. 
237 23 & bz., Yr Octbr.⸗Novbr. do., Nov.⸗Dec. 
do. — Spiritus 100 Liter 2 100 10,000 
aß 23 & 15-16 Ar bz., ab Speicher 23 
3., loco mit Faß der Juni 23 12—15 bz. 
r de Ir ull⸗Auguſt do,, yer August. Sept. 
2 & 17-21 Gr bi, der Septbr.⸗Octbr. 20. 10 85 
October⸗November 18 24 Dr bz. 
51. Weizenmehl No. 0 114— 103 
104-10 % 5 Roggenmehl spa 08 


inch, Sad. — Roggenmehl Nr. O u. 1 e 100 Kil 
Br. unverſteuert ind, Sack dr Juni 7 & 16 
bz., %r Juni⸗Juli do., Pe Juli⸗Auguſt 7 * 
Ir. bz., er Sept.⸗Octbr. 7 A U 
Petroleum raff. (Standard white ur 100 Kilogram 
mit Faß loco 133 , Ye Juni 121 . 1 ur Sept.’ 
Oetbr. 125 A bz., 7er Oct.⸗Nov. 13 % G. 


olle. 
Weimar, 10. Juni. Starke Zufuhren. Ruſtikal⸗ 
wollen wurden bis 65 , Dominialmollen bis 72 . 
Dr Ch. ſchnell verkauft. 


Viehmarkt. 


© 


bz. 


ern m 
Öbgle 
einem 


RB er 5%, e bezahlt. — Kälber 
tag nicht voll erreichen, da 


Schiffsliſten. 
Neufahr waſſer, 10. 5 Wind: NO. 
Geſegelt: Marguering, 3 zu Lulle, Papen⸗ 
„ Holz. — Smith, Reliance, Leith, Getreide. — 
tr, Stolp (SD.), Stettin, Güter. 
en 11, Juni. Wind: NO. 
Gel Belt: ahnke, Laura, Gent; Breymann, 
Er Emden; beide mit Holz. — Gräfe, Lucia, Riga, 
alla 
5 Angekommen: Jones, Herald (SD.), Hull, 
er. 


deere 1 Fuß 6 Zoll. 
i. — Waſſerſtand: 
S. — Wetter: Regen. 


Von Stetti dach ler 

on e n na ocla . 

Gpeniſche Fabrik, Chee e Semmel, 
Von Danzig nach Warſchau: Müller, 


Thorn, 10. Jun 
Wind: 


er, 
— Pflugrad, dieſ., Steinkohlen. 


Stromab: . 

Witzke, Nowinski, Wloclawek, Danzig, 
Steffens S., 1054 — 
Arendt, Lewinski, do., do., Gildzinski, 1275 — 
Litewski, Peretz, do., do. GoldſchmidtsS., 1085 45 


We 
2 
do. 


Geike, Lewinski, do., do., dieſ., 1125 — do. 
Krienke, Nowinski, do., do., Steffens S., 1029 — do. 
Suckrow, Cohn, do., do., dieſ., 1155 — do. 
u 5 Bialobrzeg, do., Kreßmann, 1027 
1. w. H., K. 
Lender, derſ, do., do., 473 St. w. H., 3 L. Faßh., 4000 
Eiſenbabnſchw., 3 Tr Faß 


Jures, Czarne, enzenin, do., 1376 St. w. H., 1 Laſt 
Wehbarten, ea, Loſoböd. dor 2 & 

eingarten, Braff, Lyſybyck, do., t. w. H., 13 

ubikm. Brennholz, 4 Tr. 8 1 


Keteoroſogiſcht beovachſungen. 


Io 


E Barometer Khermometer 

S5 e l. im ren. Wind und Wetter. 

10) 4 333,75 16,8 O;zN. lebh., h. u. E, Gew. Anz. 

11.8 333,63 16,2 SW,, ſ. flau, hell und heiter. 
E ieee 


i 5 Juni. f dende pro 1871. Dividende pro 1871. 31 Berl. Stadt⸗Obl 5 103 dz | 5 1 ss; 
Berliner Fondsbörse vom 10. Juni Thüringer 115 Ver. ⸗Bani 11 i 1358 100 Gal. Pb 4% B A oe * 271 G (ee Cours b. 8. am 
Eiſenbahn⸗Aetien. b. Bir b eg * 17 5 = rn Ned: 3 84 8 Amerit, F . N > 3 140% 8 
DI Main:⸗Ludwi 3 nd g 6 Defterr, 1 Looſe 4 88 8 2 on. | 8 
dach Yidende pro 1871. * Deft. Fran; 81 183 bz do. neue 385 do Creditlooſe — 1153 bj a | kurz 4 149 3 
en⸗Maſtricht 5 47 Ruff. St ai 51216-53-7%-7 bz Oſtpreuß. Pfdbr. 34 844 G do. 1860r Looſe 5 94 bi u G do. on. 4 1493 bz 
Märl, A. ee Bu 117 8 do. 4 | 944 65 da. 1864r Loose — 881 B London 3 Non. 4 |6 2 3 
in Hambur 1044 165 p+® eri - = 2. 081008 J u Ohpocipibbr. LIL.Em.i4 75 G Dim Oel. W.. 25 905 
esd Made 44 1756 I Priorität-Dbligntionen, ;= Pommersche 3 80 bj 8 01 c de de ee | 806 M 
tettin ad 1924 63 [23% /Rurst-Charlow 5 5 55 Preußiſche Fonds. be » 41928 di u Re OL 102 6 abe en 4 66 22 6 
Ain. Nedeid.⸗Freib. 4 (08. 3 neu en RL ide. Bund⸗Anl. 5 1014 ba 1MWBeftpr. ritterſc. 134) 82 Mumien 181960959 |Betersburg3lßod. 6 | 914 @ 
Minden — 4 1913-227 bz 7. und Indufrie-Bapie a 5 — — 5 do. 4 92 bz Rum. Eiſenh.⸗Obl. 5 49 bz u G do. 3 Mon. 0 bz 
alberftabt — 4 ler bz u G Bank- re. Freiwill. 44 1014 © bo. 144100 % uff 5191 Warſchau 8 Tage 6 61 
de ig 16 4 258 bz Dividende pro 1871. 3 taatsanl. 1859 5 100. G IL Serie 5 104 bz do. do. 188213 913 5 Bremen 8 Tage 34 1051 bz 
2 10 4 4 957 et bzu g Berlin. Kaſſen⸗Verein 11 235 5 u @ do. conſoldirte 4 100 63 neue 4 | 92% bi bo. engl. Anl. 62 5 u ® 
1 ‚Sweigbahn] 18, 35g ba u O Danige Fd e 403“ b u 8 | bo. 1887 50 4 101 Di un Nenenbt ruf r Aal. 884% 1314 bi Gold. und Papiergeld 
Litt A. u. C. 134342208 95 u G Danziger Bankverein — 41103 bz u B do. 1857. 59. 1014 63 omm. 4 951 do. do. 18665 129 8 F 
En. a oe e , , , eee eee, e n Be kue 
N . Pr. — z u · 8. ie do. 6. do. 5 89 1 A 
d a Se 2 344% % 453 90 Ausländische Fonds. f. An 88 417 5 SEN . 
Aachen | 445 bz u Pomm. Hppotbek.⸗Br. — 5100 bi u . Staats- Schuld 91% Gad. 2 F-ooſe— 404 & 5111583 | b v. — 
3 4 100% et bj ud et 25 400 bi u G da Ri Et bi Graun, W — 21 8 do. do. nene 6 5 6.8, — — Ruff. do. RB 


Altichettländer Synagoge. 
Mittwoch, den 12. d. Mts., — 
10% Uhr e 
Donnerſtag, den 13. d., Vormittags 10} 
Uhr Seelengedächtnißfeier. 
Verſpätet. 
Den 8. Juni Abends 9 Uhr endete Gott 
die ſchweren Leiden unſerer innigſt geliebten 
Mutter und Großmutter, der verwittweten 
Ben Emilie Drabandt geb. Kaetelhodt 
n ihrem eben vollendeten 52ſten Lebens⸗ 
Kader welches ftatt beſonderer Meldung allen 
eilnehmenden tief betrübt anzeigen. 
Die Hinterbliebenen. 


JANUS. 


Lebens- und Pensions-Versieherungs- 
Gesellschaft 


In Hamburg- 


In der am 28. Mai: 1872 abgehaltenen General-Versammlung der Actionaire und 
Versicherten dieser Gesellschaft wurden die Geschäfts-Resultate des Jahres 1871 vorge- 


legt. 
Ultimo 1871 waren in Kraft: 


onuabend, den 15, d. Mis, Wors | 16770 Lebens-Versicherungen mit Beo. & 27,498,965. —. — 
6ten Tanctage ee ee den 316 Leibrenten- u. Pensions- Versicherungen mit jährlichen 9 98,750 18. — 
Dae a un ae Ne. I, auf ex Die Einnahmen in 1871 betrugen: 
eigen ein zum Königl. Dienſt nicht mehr] An Prämien Beo. 834,814. 8. — 
brauchbares Remonte⸗ Pferd in öffentlicher „ Kapital- Zahlungen » 102,722. 2. 3 
nter n alen dich de a — „ TTT » 228,464. 4. 3 
uſtige wollen ſi erzu einfinden. & 
Commando der Gtewfchweren. Fuß. pz 5 Verausgabt wurden: B 
Batterie DOftpreufßs eld Artillerie er 929 Sterbefalle If sin ana.» wis IR reits 00. 459,235. —. — 
Kegiments No. 1, x 2 Aussteuer-Versicherungen . -. » » 2. 2... „ 40,771. —. — 
———— | , 9 Versicherungen nach Tabelle III. und . . - „ 8,400. —. — 
Submi fion „ Leibrenten und Pensionen » 78,249. 10. 6 
2 Seit ihrer Gründung zahlte die Gesellschaft überhaupt an 
auf Ziegellieferung. die Erben von 3172 Versicherten » 4,940,225. —. — 
5 e eee An Reserven waren ultimo 1871 vorhanden: 
derlichen 500 Mille Mauerziegel von weiß⸗ In der Lebens- Versicherungs- Brancgge . » » Beo. & 4, 269,506. 4. 6 
elber Farbe und neuen Formats à 25—12— >» Leibrenten-Versicherunge- Branche „ 513,607. 1. 6 
95 em., von denen ca. 170 Mille fehlerfreie] Allgemeine Gewinn-Reser e » 189,844. 12. — 
faubere Blendziegel fein müfjen, ſoll in einer | Actionairs-Gewinn-Röserve . . . . . u. 0. » 25,428. 5. — 
öffentlichen Submiſſion verdungen werden. Belegt Waren daron: 5 
Hierzu iſt auf In auf Hamburg und Altona von Auswärts gezogenen 
ontag, den 17. d. M., C 5427555. 13. — 
Vormittags 10 Uhr „ . pupillarisch sicheren Hypothekeeeeeeen 4 „4 (5,099. 13. — 
im Fortiftkatſons⸗Bureau ein Termin unge- > Darlehen gegen Unterpfand von Staatspapieren un - 
c airiPhlioon der @eneliat. > — > > > > 2827 16 — 
ellen und mit Probestegein’ Begleiteten Of] Pa, Grund Kapital Dl F ‚000,000. —. — 


erten pünktlich einreichen wollen. — Die 

Lieferungsbedingungen ſind während der 

Dienſtſtunden im Fortifikations⸗Burean ein⸗ 

zuſehen. Offerten, welche nach dem Termin 
gefaßt 


Hechenschafts-Berichte, Antrags-Papiere etc. sind bei der un- 
terzeichneten General-Agentur, sowie bei sämmtlichen Agenturen der Gesellschaſt zu 
haben. 


2 
General-Agentur in Elbing bei Herrn Georg Tiessen. 
Agenturen in Danzig bei Herrn Merm, Gronau, 
ferner bei „ . Schillke, Bischofswerder. 

J. Beerwald, Conitz, 

Max Kirschstein, Culm. 
G. Squarkowius, Graudenz. 
A, Steffen; Krojanke. 

Carl Frank, Lautenburg. 

H. Edel, Loebau. 

A. Zobel, Marienwerder. 
Max Rather, Neumark. 

C. F. Neubert, Riesenburg. 
Dr. Kirschner, Schönsee. 
Leop. Matthies, Schwetz. 
B. Werner, Thorn. 


eingehen, nicht cotrect ab ſind, oder 
deren Einſender die Bedingungen nicht vor 
dem Termin geleſen und ünterſchrieben ha⸗ 
ben, bleiben unberückſichtigt. 
Dan ig, den 10. Juni 1872. 
Königliche Fortiſikation. 


Die vollſtändige 


Edition Peters 
zu haben in der = 


Kunſt⸗ u. Muſikalien⸗ 


* n „ „eee 


Handlung vd 28 
A:HabermannsNachfolger Geſchäfts⸗Verle gung. 5 


4. Scharrmachergaſſe. 7 9 beehre mich ganz ergebenſt anzuzeigen, 


Montag, den 3. Juni a. c. 


mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 


in dem neu ausgebauten und comfortabel ausgeſtatteten 
Lokale des grünen Thores eröffnet habe und das 
bisher auf dem an cee 42 geführte Geſchäft vom 
15. Juni a. e. ab ſchließen werde. * 
Es wird mein Beſtreben bleiben, durch Solidität 
allen gerechten Anforderungen zu entſprechen; ich er“ 
; laube mit daher das geneigte Wohlwollen des geehrten 
Publikums zu erbitten. 3] 


R. Schwabe. 


daß 


6 3 
6 


Bei Otto Meissner in HA 
burg erscheinen im Laufe dieses 
Monats: 


Gesammelte 


1 

von r 

Dr. Johann Jacoby. 

Bände. a 
Subseript'ons-Preis 2} Thlr. 

Am 1, Juli tritt der Ladenpreis von # 

3 Thlr. ein, 32 

Prospekte werden gratis ausgegeben. 

Bestellungen nimmt an in Danzig 


Const. Liemssen, . ig 2 
R t „Sch N „und Reiſetaſchen, ide, irm⸗ und Sto 
A 1 8 ee Pe coe Eßlorbe in . 2 N ene en) 


e . eb in reichhaltigfter Auswahl zu billigen Preiſen die 
Holz⸗Auetion. 


Berliner Papier⸗, Galanterie- und Lederwaaren⸗ 
Mittwoch, den 12. Juni c., Nachsi BE 


i lung von m 
mittags 1 Uhr, werde ich an der Louis Loewensohn, Nachfolger, 
Rockicki'ſchen Kämpe 


4 


17. Langgaſſe 17. 


obern e der 5 

die daſelbſt unter Herrn Flei ſcher f N? 

Bee Stüc Rundhöl 22 page e a ee a Aren ꝛc. ‚empfing und 
211 Stück Rund hölzer empfiehlt in gro wahl zu en die 

und Donnerſtag, den 13. Juni c. Berliner Papier-, Galanterie: und Lederwaaren⸗ 


Handlung von 


Louis Loewensohn Nachfolger, 
17, Langgaſſe 17. i 


Nachmittags 4 uhr, die im Stadt⸗ 
. beim Petershagerthor unter 
errn Körber lagernden 
6019 Cubitfuß (89 Stüd) ſicht. | | 
3 Balken : ar ' 125 

auf gerichtl. Verfügung gegen baar 1 . = 3 

verſteigern. a 1 . * m ö 

Nothwanger, Auctionator. 1 nyadi Janos isterquelle. Liebi 
„ — Dieſes en, Mineralwaſſer, von den Herren Profeſſor Freiherr Juſtus von Liebig 
in Münden, Profeſſor Dr. Sonnenſchein in Berlin, Profeſſor Dr. Spiegelberg in Breslau 
als das Reichhaltigſte und Wirkſamſte aller Bitterwäſſer anerkannt, entbält alle in ſolchen 
[ Waſſern vorkommenden heilwirkenden Beſtandtheile in fo glücklichen Verhältniſſen und fo 
1-7 e Menge, daß ihm unter allen gleichartigen Wäſſern ſowohl bezüglich des 
L 


ö 1 id. 1 Sick | Geiömades als der Wirkungen unbedingt der Vorrang gebührt, der Erfolg iſt ſicher und 


4 werd 
wu u Danpadi-Bittermafler iſt ſtets friſch zu baben in allen Mineralwaſſer⸗Depots 
empfiehlt bei größter Auswahl äußeiſt. 
billig 5 
J. A. Potrykus, 


und den meiſten Apotheken. 
Andreas Saxlenner u Pest, 
Holzmarkt, Glodentbor:Ede. 


9068) 


Nah... 


Eigentbümer der Hunpadi⸗Janos⸗Bitterquelle. 
Die Hunyadi-Janos-Bitterquelle 


ingetroffen. in d 
is in ſencher Fällung e auhtRiederlage natürlicher Mineralwäſſer 


Eiſenbahnſchinen Fr. Hendewerk, 


zu Bauzwecken, 4; und 5“ boch, offerirt (9036) Apotheker in Danzig. 


und liefert franco Bauftelle ' Bade⸗Anſtalt Gr. Bückerg. 20, 


W. D. Löschmann, 


(8674) Kohlenmarkt 3. 11115 it i Q Im er verſehen 
ten Schweizer, Tilſiter m n Quellwa . 
Sahnen⸗ u. alten Werder: Warme „brangenauer Duellwaller 


käſe enpf. Julius Tetzlaff. 

ier junge Hunde, ſchöne Exemplare, find 

zu vertaufen Schmidt's Hotel, vis-a- 
vis dem Bahnhofe. 


ine junge Tigerbündin it zu verkaufen 
E Langgaſſe No. 81. : 


Kalte Douche⸗ und Brauſe⸗Bäder, 


benfalls v i Damen, 
b en Zet f er 8 I ae ala Dienftag und Freitag für Damen, zu jeder ſonſti⸗ 


J. R. Jantzen, Gr. Bäckergaſſe No. 20. 


„ ⁴ Neue Engliſche Matjes⸗ 


[CEorre 


Ausverkauf 0 Wann 


wegen Aufgabe des Ge Stadtlazareth 
ertige Putzſachen zur Hälfte des frü⸗ G i 


beren Preiſes. (J Sommerfeld, 


Langgaſſe No. 49. 


. anggalle No. 49. 
Feine Wildleder⸗Hand⸗ 
chuhe 


in den modernſten Farben, mit 1 und 
2 Knöpfen, für Herren, Damen und 
Kinder empfiehlt 


Joh. Rieser, 
Große Wollwebergaſſe No. 3. 


Für Wiederberkäufer 


empfehle ich weiße, conleurte und 
ſchwarze Glacce⸗Haudſchuhe für Her: 
ren und Damen. 


Joh. Rieser. 
Große Wollwebergaſſe No. 3. 


Neue Liſſaboner Kar⸗ 
toffeln empfiehlt billigſt 
A. Past, Langenm. 34. 


2 gelegenes 
rund ſtück „Die Sonne“ zum 
Herbſt d. J. zu verkaufen. 
P. Barek, 
Wittwe. 


mit 40—50 Zimmers 
emife, Stallung für 


g. Rübjem | 
65 Schifl, 
71 10 
vieh, 15 Schwein 


ee, 


de compl. todtes Invent., ſoll für ca. 28,000 

: * bei 86000 0 erlauff 

Tage friſche Potsdamer werd. Käufer ef ab b. verkauf] 
erder⸗Kirſchen, mann in Danzig. Bradpänkeng. 34. 


— 


Haus ⸗Verkauf. 


| 
Theilungshalber bin ich Willens melt 
0 


roße ſüße Frucht, empfiehlt jeden Abend um 
4 Uhr friſch ſowie alle Morgen friſche Erd» 
Schönſee in Danzig, 
Langgaſſe 43 u. Portechaiſengaſſe 4. 5 
NB. Beſtellungen nach außethalb werden 
reell und pünktlich ausgeführt. J 


Werder Kirſchen 


täglich friſch empfiehlt die Conditorei 


beeren 


aus an der Langen Brücke, dem Damp 
ſchiffsplatze gegenüber gelegen, fünf Den 
Front, durchgehend nach der Johannisgaſſe 
in welchem eine Reihe von Jahten eilt 
Wein und Neftaurations I Geſchaf 
mit gutem Erfolg betrieben worden ift, ohn 


von Th. Becker in Zoppot, See⸗ Einmiſchung eines Dritten verkaufen 
teaße No. 31. E Safer, iger NO au) wegen der fahle 
i f — und en ca 1 
einſtes chweine⸗ deren Gefadf Das Nähere Jpeg af. 
. i 


ſchmalz empfiehlt billigſt 5 8. Bir 
R. Schwabe, gte, ber. SUNG Dinar u a | 


bah „W th 7000 „fol 
Spickaale und Flundern Ju 0: jo für 000 


mit 500 4 Anzahl, ‚wert. werd. Daſſell“ 
a friſch aus dem Rauch empfiehlt ee e dee eee | 
illi 


Ein junger f 
Alegander Heilmann, Scheibenizittern. 9. mit An jungen Kaufmann, 
Illumination⸗Lampions 


traut, ſucht Stellun . Adreſſen unter No 
in größter Auswahl, en gros & en detail, 9029 in der Erpedition d. Zig. 
ſowie Lichte dazu, dpa a 


Eine 
Oertell & Hundins, 72. Langgaſſe. 


Heringe 
or en 
R. Schwabe. im — — Thor. 
aarzöpfe, Haarſche 

bignons, Toupets, P 
ten und Perücken, 


wie überhaupt pe künstliche Haarats, 0 
55 wirdiſofort in meinem Atelier, auch EN H. Märtens. 
us ausgetämmten Haaren, gefertigt. Des Ladenlokal Lauggaſſe No. 19 

Louis Willderff, 3 


Speicherinſel, Hopfen⸗ 
gaſſe Ak be Mol pie z | 
vermietben. Roman Plock. 


Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 
Haupt⸗Verſammlung Donnerſtag, den 
13. Juni, Abends 9 Uhr, im Ac auf 
dem Stadthofe, woſelbſt auch von 7 Uh 
ab geturnt wird. 
Tagesordnung: Reviſionsbericht. Nen“ 
wahl des Zeugwarts. Tilſiter Turnfeſt. 


Ziegengaſſe No. 5. 


Haarzöpfe u. Scheitel 


in allen Farben und Längen vorräthig E 
empfiehlt billigſt 5 


Louis Willdorff, 


Ziegengaſſe No. 5. 


Ein geſchſoſſener Packwagen, 5 ziljit 
zum Kiſtentransport für die Herren ] Beputirtenwahl und Geldbewilligung. 
Brauereſbeſitzer vorzugsweſſe zu em⸗ Um zahlreiche Betheilfgung erſucht 
pfeblen, hebt Vorſtädt. Graben No. 54 FF der Vo 

zu verkaufen. E 


Ein felnes franzöſiſches Billard wit ſämmt, 
lichem Zubehör iſt preiswürdig zu ver: 
r 1 N 1 der Exped. d. Ztg. 
unter No. 9039 abzugeben. f 
nterrichtsſtunden in der dop⸗ 
pelten B Face der] 
San un anz ſiſchen 
pondenz und im kaufm. 
praktiſchen Rechnen ertheilt 
d. Klitzkowski, Heiligegeiſtgaſſe 59, 


folgt; ſpäter nicht garantirt. 
Der Vorſtand 
des Turn: und Fecht Verein! 


Zum Beſten des 
Armen » Unterftügung® 
Vereins 


findet am Mittwoch, den 12. juni cg 
in dem reich decorirten Garten des Selo 
ſchen Etabliſſements ein großes Ga 
feſt ſtatt. RN 
| 


Programm: Doppelconcert, 
geführt von den vollſtändigen Kapellen 1. 
Königl. Faſilſer⸗Regiments No. 33 und 
Leidhufaren⸗Regim. No. 1; große ee N 

ng und brillante Illumiuatio“ 
des Gartens. 

Anſang des Concerts 5 Uhr. Anfang bet 
e 6 Uhr, ub. 

ee: numerirter Platz 7 „unn 
rirter Platz 5 Fa, Ander Piltz He. 15 
Billets ſind zu haben bei den Herren Selon 
Kan (Cangenmarkt,, Noven hagen 
(Langgaſſe 81), in der Expebition der Dan 
ziger Zeitung und an der Abend⸗Kaſſe. ae 
Wir bitten um recht zahlreiche 


nahme. 
IB. Bei schlechtem Wetter findet das Goh 
cert und die Vorſtellung im Saale ſtatt. 
Der Vorſtand 1% 
des Armen: Unterſtützungs Berei!“ 
Rickert. R. Schirmacher. Siebentritk | 
E. Bexenz. R. Wegner. 
Reſtaurant, 
Brohbänfenge e Ro. * gm 
3 e Abende Concer 
4 Vorträge. 
Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Nafemann in Dani 


ehme wie nügli l 
ſchäftigung, und verwendet man Die Blimen 
zu Ballbouquets, arrangi 
melien und Veilchen, ; jü 


manſchetten und Lampenſchirmen. letzte⸗ 
ten das Geſchmackvollſte und Gb gandſe 
was bisher geliefert wurde, welche wir dieſe 
Weihnachten nach eirer höchſleigenen Beſich⸗ 
tigung Ihrer Maſeſtät der Roiferim und Kö⸗ 
nigin von Preußen zu liefern die hohe Ehre hat⸗ 
ten. — Da mein Aufenthalt nur von kurzer 
Dauer, erbitte ich Anmeldungen ſofort in 
meiner Wohnung, Gr. Krämergaſſe 5, 
woſelbſt Proben wie Atteſte der erſten Fa⸗ 
milien und Lebranſtalten aus Berlin, Dres: 
den, Wien, Veit, München, Kopenhagen ıc, 
zur gefälligen Anſicht liegen. 


lara Stahl, 


(9023) Lehrerin aus Hambı urg. 
Ein Grundſtüc in guter Gegend, 2%, M. 
von Danzig, an der Chauſſee belegen, 
von 172 Morg. preuß. Acker und Wieſen, 
durchweg guter 11 05 iger Boden in guter 
Gee rings N 48 n 
ebäuden und, n, ſo Seiner Uns 
zahlung von 2000 Tylr. verkauft werden. 
Das Nähere durch Herrn Factor L. A. 
Wilda in Danzig, Hundegaſſe No. 40. 


